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Der Streit um die 20 Milliarden.
Dz. Berlin . 17. März. Die gestern hierher gelangte

N o t e d e r R e v a r a t i o n s ko m m i ss i o n vom 15. März,
über Artikel 235 des Friedensvertrages von Versailles.

Welcher am 26. 6. 1919 unterzeichnetund am 10. 1. 1920 in
Kraft getreten ist. lautet:
- . Um den alliierten und assoziierten Mä .hten schon jetzt
D«e Wrederausrichtung ihres gewerblichen und wirtjchaft-
Irchen Lebens zu ermöglichen, bevor der endgültige Betrag
stbrer Ansprüche festgesetzt ist. zahlt Deutschland in Anrech-
-nung für obige Schuld während der Jahre 1919 und 1929
und der ersten vier Monate von 1921 in so viel Raten und
4N solcher Form in Gold . Waren . Schiffen. Wertpapieren
oder anderswie , wie es die Revarationskommiffion festjetzt,
;ber> Gegenwert von zwanzig Milliarden Gold-
Mark.  Diese 20 Milliarden Goldmark sollen dazu dienen.
;me Besatzungskosten, die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln . Rohstoffen und aus dem danach verbleiben¬
den Rest der Reparationen zu bezahlen. Wir haben die Ehre
geoabt . Ihnen ein Schreiben mit Ihren Verpflichtungen in
vielem Punkte in Erinnerirng zu bringen, insbesondere hin-
iichtlich der Mittel , durch welche die Lebensmittel uird Roh-
stoffe bezahlt werden können, welche von Deutschland nach
den Bestimmungen des genannten Artikels 235 als nötig an-
er.annt werden. Dre Kommission ersuchte die deutsche Regie¬
rung zu gleicher Zeit , um die Ausführung des Artikels und
insbesondere diese Lebensmittelbeschaffung zu ermöglichen,
alle erheblichen Werte zu benutzen, welche sich im Besitz der
Regierung, der Länder und der deutschen Staatsangehörigen
an Unternehmungen in neutralen Ländern befinden und
von Bedeutung sind, mit Ausnahme derjenigen, auf die
andere Artikel des Vertrages als der Artikel 235 Anwendung
finden. Am 15. Juni ersuchte die Kommission ourch ein
Schreiben ihres Finanzmünsters wiederholt um Mitteilung,
welche l i au l d en Werte  die deutsche Regierung als
Bezahlung der 20 Milliarden Goldmark, die in Artikel 235
des «rriedensvertrages genannt stad, anbieten könae. In
Erwiderung auf dieses letzte Schreiben und auf das vom
Marz schrieb uns die Kriegslastenkommistioa am 23. ' Juni
1920. Satz die , deutsche Regierung an die Reparatlonskom-
nnstron das Ersuchen riaiten werde, auf die ersten 20 Milliar¬
den Eoldmark entsprechend dem' Artikel 235 des Vertrages
alle Lieferungen und Leistungen, die Deutschla.rd bis zu

öH*aviMf*ivvui wvivviI - miuita , «II 'U-Ill ;ujiuuiu du
. - - Dementsprechend erhielt die Kommission unterm

20.,Januar 1921 eine deutsche Denkschrift  mit einer
Zusammenstellung der von Deutschland bisher aus dem
«rriedensvertrag und aus den Vorverträgen getätigten Liefe¬
rungen und Leistungen, die Deutschland auf seine Wieder-
»eijtellungsleistungen anzurechnen lind. Ohne im Augen¬
blick in eine Erörterung dieser Denkschrift eintreten zu
wollen, haben wir Sie durch Schreiben vom 25. Februar da¬
von benachrichtigt, das, diejenigen Beträge, die wir im
Augenblick auf Grund des Artikels 235 gutbringen können,
nur mit knapper Rot acht Milliarden Goldmark
erregen werden, woraus sich ein Saldo von mindestens
12 Milliarden ergeben würde, die Ende Avril zu zahlen
ckuen. In demselben Schreiben sagten wir Ihnen , daß die
Kommission .Ihre Bemerkungen über die Art. wie die
deutsche Regierungen ihre Vervflichtungen abdecken würde,
xern entgcgennehmen würde. Wir waren übrigens ganz
überzeugt.davon, dag die deutsche Regierung seit langem die
zwecks Erfüllung oer genannten Veroflichtung zu ergreifen¬
den Massnahmen getroffen habe. Erst gestern, am 14. März
1921, .erhielten wir nach dringender Erinnerung die Ant¬
wort der deutschen Regierung auf unser Schreiben vom
20. Marz. In dieser Antwort — welche im übrigen den
Artikel 235 und dem 8 12 der Anlage 2 des Teiles 8 des
Versailler Vertrages eine Auslegung gibt, hinsichtlich welcher
die Revarationskommission alle Vorbehalte  macht —
erklärt die deutsche Regierung, dah ste ihre Vervflichtungen
uns Artikel 235 erfüllt habe. Das ist ein r e i n f o r m e l ! e r

. E rn w and.  Unter diesen Umständen müssen wir Ihnen
ui formellster Weise die Verpflichtung  in Erinnemlna
rufen: vor. dem 1. Mai 1921 stnd für den ungedeckten Teil
der 20 Milliarden Gold mark des Artikels 235 mindestens
12 Milliarden , fer es m Gold, fei es in fremden Devif-n
nach dem Kurfs des Dollar am Tage der Regulierung, zu
zahlen. . Vor dem 23. Marz 1921 — ein Termin, welcher
strikte innezuhalten ist — muh die deutsche Regierung eine
erste Zahlung von einer Milliarde Eoldmark mit Anrechnung
aur die geschuldeten 12 restlichen Milliarden machen. Diese
Zahlung must entweder in französischen Franken auf das
Konto der„Kommi„ton bei der Bank von Frankreich oder
u: Pfund Sterling auf das Konto der Kommission bei der
Bank von England oder m Dollar auf das Konto der Kom¬
mission bei. der,Federal Reserve Bank in Rew Bork erfolgen.
Eie wird im übrigen in dem Betrag dieier verschiedenen'
Wahrungen erfolgen können, welcher der deutschen Regie¬
rung angemessen erscheint. Die Umrechnung wird am Tage
der Zahlung nach dem Dollarkurse in New York stattfindra.

Bevor dre Kommission festsetzt, zu welchem Zeitpunkt
und auf welche Werse die weiteren Zahlungen zu entrichten
sind, welche es Deutschland ermöglichen sollen, sich des Mehr¬
betrags seiner Verpflichtung zu entledigen, wird die Kom¬
mission damit, einverstanden sein, alle Vorschläge zu erwägen,
welche ihr spätestens vor dem 1. 4. 21 durch die deutsche
Regierung unterbreitet werden, um einen Teil des Geldes
und der fremden Devisen durch Lieferung von Waren oder
Übertragung fremder cder deutscher Wertvaviere zu ersetzen.
In derselben Frckt konnte dm deutsche Regierung, »m die
Entledigung des Restes ihrer Schuld aus Grund des Art. 235
zu ermöglichen, der Revarationskommission Vorschläge auf
Übernahme einer äußeren Anleihe , deren Ertrag der Kom¬
mission auch zuffteßen wurde, unterbreiten.

kEez.) Dubais. John Dreadünru.
Anmerkung  des W. T.-B .: Bekanntlich steht die

deutsche Regierung auf dem Standpunkt , daß die
20 Milliarden bereits bezahlt  stnd . Sollte ncch
ein Fehlbetrag oorlisgen , so würde das lediglich die
Zahmngspflicht Deutschlands nach dem 1. Mai 1921 er¬
höhen. Die nicht eingelösten unverzinslichen Schatz-
«mweisungen waren in verzinsliche umzutauschen (§ 12,

Zusatz 1, Anlage 2 des Artikels 244 des Vertrages, . Der
demgegenüber in der Note der Reparationskommission
vom 15. März eingenommene Standpunkt ist auch
wirtschaftlich unverständlich.  Die plötzliche
Einziehung eines sehr erheblichen Teiles der Deutsch¬
land noch zur Verfügung stehenden internationalen
Zahlungsmittel würde die von den Interalliierten
noch in London angeblich angsstrebte endgültige Rege¬
lung einer Abtragung der d e u 't sche n R e-
parationspflicht völlig unmöglich  machen.
Sollte hinter dem angedrohten Schreckgespenst der plötz¬
lichen Zahlung von 1 bezw. 12 Milliarden Goldmack,
also weit über 150 Milliarden Papier , die Absicht stehen,
uns die Pariser Beschlüsse nachträglich schmackhafter zu
machen, so können wir in aller Ruhe darauf Hinweisen,
daß diese Beschlüsse diese Frage völlig offen ließen . An¬
scheinend bezweckt man , eine nachträgliche Begründung
der Londoner Zwangsmaßnahmen zu schaffen, die alle
das bitter nötig Haben. Fast wie eine Ironie mutet
es an , daß zum Schluß der eben in London von der
Hand gewiesene Gedanke an eine Anleihe von der
Kommission ausgenommen worden ist. Als ob die An¬
leihe nach Verhängung der Zwangsmaßnahmen größere
Aussicht hätte.

Deutsche Gegen Maßnahmen gegen die Sanktionen.
Dz.  Berlin 17. März . Im wirtschaftlichen Ausschuß

erklärte gestern Reichsminister Dr . Scholz u. a ., eine
Rechtsgrundlage für die sogenannten Sanktionen
sei im Friedensvertrag nicht gegeben; sie würden außer¬
ordentlich schwierige Verhältnisse in Deutschland schas¬
sen, und es sei notwendig , Gegenm aßnah men  zu
treffen . Der Feindbund verkenne, daß Deutschland
wenig von feinen Gegnern , besonders auch von England,
werde kaufen können, wenn sein Außenhandel durch die
verlangte 50prozentige Ausfuhrabgabe getroffen werde.
Der deutsche Außenhandel werde neue  W e g e s u che n
müssen. Diese neuen Wege dem Handel zu erleichtern,
fei Pflicht der Regierung . In Frage komme eine Er¬
weiterung der Ausfuhrfreiliste , Wegfall der Preiskon¬
trolle auf den meisten und der Mengenkontrolle aus ver¬
schiedenen Gebieten , Abbau der Äusfuhrabgabe sowie
als Gegenmaßnahme gegen dis drohende Minder¬
beschäftigung der Industrie : energische Wieder¬
belebung d e s B a u m a r k t e s, Wiederauf-
buu der Handelsflotte,  ferner Erweiterung der
produktiven Erwerbslosen für sorge,  Einfuhr¬
verbot für überflüssige ausländische Waren , V o r-
? ehrungen gegen  e i n n e n e s Lo ch im  We ste n
sowie Perringerung des Verbrauches überflüssiger
Einfuhrware durch die Erhebung von Abgaben . Be¬
ratungen über die Beamtensrage in dem besetzten
Rheinland mit Vertretern der Rheinlande ständen un¬
mittelbar bevor. *

Darauf führte Minister des Äußern Dr . Simons
u. a. aus , es handle sich darum , wie wir aus der gegen¬
wärtig hochgespannten, gefährlichen Lage der
deutschen Wirtschaft  am besten herauskommsn
könnten . Die deutsche Wirtschaft müsse fähig gemacht
werden , den Ansturm der Zwangsmaßnahmen zu er¬
tragen und die großen Gefahren abzuwenden, die auf
den: Gebiete der Arbeitslosigkeit aus ihnen erwachsen
könnten . Sie müsse aber gleichzeitig neben dieser nega¬
tiven Aufgabe des Festhaltens gegenüber den Zwangs¬
maßnahmen der Gegner sich auch zur positiven Ar¬
beit vorbereiten  auf das , was später kommen
soll. Denn darüber — sagte der Minister — sind wir
uns alle einig , daß wir über kurz oder lang w i e d e'r
zu Verhandlungen  kommen werden, und das um
so sicherer, je rubiger wir unsere gegenwärtige Lage
überdenken . Ich bin der Meinung , daß es schon jetzt
erwiesen ist. daß die Metbode unserer Gegner , schon jetzt
auf lange Zeit hinaus die Ziffern für die deutschen
Finanzleistungen in Annuitäten festzusetzen, Fiasko
gemacht bat . Wir müssen die Sache jetzt von einer
anderen Seite auffassen und die Wiederaufbau-
f .rag 'e in den Mittelpunkt  unserer ganzen
Vorbereitungen stellen, wozu ein möglichst genauer
Plan für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete aus¬
gestellt werden muß. Dieses Programm hängt aber eng
mit dem Siedelunasproblem  in Deutschland
zusammen. D-nn wir können unsere Kraft bei unserer
eigenen Not nicht ausschließlich in den Dienst der Geg¬
ner stellen. Dr . Simons hält deshalb dafür , daß der
Plan der Wiederaufbautätiakeit in ganz großem Stil
in Angriff genommen m-vden müsse, und bat dabei vor
allen Dingen um die Mitarbeit aller Wirtschaftskrcise
des deutschen Volkes. Aber das aenüge noch .nicht, um
aus der schweren Laae der europäischenGesamtwirtschaft
herauszukommen . Außerdem müßte ein Mittel gefun¬
den werden , um der dringenden Kapitalnot der franzö¬
sischen Wirtschaft nach Möglichkeit Milderung zu ver¬
schaffen. Das können wir — sagte Dr . Simons — auf
die Dauer nur mit unserer Arbeit,

t Briand über London.
W . T.-B. Paris , 16. März . Die Kammer setzte die

Beratung über die Interpellation , betr . das Ergeb¬
nis der Londoner Verhandlungen,  fort.
Nach Erledigung einiger kleiner Gesetzentwürfe sprach
Als erster Abgeordnete: L e n a i l von der republika¬
nisch-demokratischen Partei . Ministerprästdeut Briand
ergriff alsdann das Wort und sagte : Die Kammer habe
erklärt , sie betrachte das Abkommen von Paris als die
äußerste Erenze.  Die Alliierten hätten diese Be¬
schlüsse einstimmig getroffen infolge der ernsten Worte,
die Minister Dr. Simons  gesprochen habe und die
er seitdem noch erschwert, habe. Die Sanktionen
seien miliärischer und wirtschaftlicher Art . Man habe
erklärt , sie hätten noch umfassender sein können. Die
militärischen Sanktionen seien die, die Frankreich ver¬
langt Habs. Sie seien ergiebig und kosteten wenig . Die
deutsche Delegation hätte denHintergodcmken gehabt , die
verbündetenSoldaten würden eineArbeiterrevoltehervor-
rufen . Aber die deutschen Arbeiter hätten verstanden,
daß man nicht komme, um Krieg zu führen , sondern um
die Achtung vor den übernommenen Verpflichtungen
zu erlangen . Die Sanktionen seien, nötig geworden
durch die Haltung des Führers der Delegation . Die
weitere Maßnahme , 50 Prozent von dem Verkaufswert
der deutschen Waren zu erheben, sei von dex englischen
Regierung vorgeschlagen worden . Er sei überzeugt,
daß hier Schwierigkeiten und Betrüge¬
reien möglich  wären , aber jede Nation habe das
Recht, die Höhe der Abgaben zu bestimmen. Die Er¬
richtung einer Zollgrenze zwifchen Deutfch-
l a n d und dem Rheinland  sei nicht mit deusc
Hintergedanken ergriffen worden, den man Frankreich
zugeschrieben habe. Es werde einnial der Augenblick
kommen, an dem von Sanktionen Gebrauch gemacht
werden müßte. Man werde Deutschland daran erinnern
müssen, daß es besiegt sei. Die Leute , die nicht mehr
in der Lage gewesen seien, eine imperialistische Politik
fortzusetzen, hätten den Versuch gemacht, den von ihnen
erzielten Nutzen zu retten , indem sie sich in alle In¬
dustrien der gesamten Welt e-inschmuggelten. Alle
Nationen seien nach einem Kriege, wie dem letzten, ver¬
armt , aber die deutschen Imperialisten Hütten sich da¬
durch bereichert. Jetzt versuche Deutschland noch Kon-

, Zessionen zu erlangen und spekuliere wieder auf die
itneinigfeit  der Alliierten . Beweise dafür seien
vorhanden , daß di? Deutschen immer noch solche. Metho¬
den anwenden . Deutschland habe erklärt , es könne
keine 800 000 Tonnen Kohlen monatlich liefern , habe
aber nach dein Ultimatum 2 Millionen Tonnen monat¬
lich zugestAnden. Auf der Londoner Konferenz habe
es den Verbündeten gesagt, es könne keine Milliarde
Eoldmark leisten, aber nach dem Ultimatum habe es
fünf erste Iahreszahlungen angeboten . wie sie das Ab¬
kommen von Paris festsetze. Deutschland habe also
unter dem Druck des Ultimatuüis anerkannt , daß cs
in den schlechten Jahren wohl in der Lage sei. den
Verpflichtungen des Pariser Abkommens nachzurommcn,
Briand läßt die These nicht zu, daß Deutschland nur
zahlen könne durch den Nutzen, den es durch die Aus¬
fuhr erziele. Deutschland habe unterzeichnet . Es müsse
zahlen , nicht nur durch die erzielten Gewinne , sondern
mit seinem gesamten Aktivum. Deutschland habe auch
andere Zahlungsmittel : die Bergwerke, die Eisenbahnen,
die Domänen . Die deutsche Regierung hätte nicht 'die
bewunderungswürdige Großmut Frankreichs verstanden,
das seine Heere am Vorabend des vollkommenen Zu¬
sammenbruchs des deutschen Heeres aufgehalten habe.
Für jeden anderen als einen deutschen Regierungsmann
wäre es angesichts einer derartigen Großmut Pflicht ge¬
wesen. sein Herz zu öffnen. (Die Deputierten klatschen
dem Minister Beifall .) Briand ist erfreut darüber , daß
die Alliierten die Notwendigkeit einsahen , eine energi¬
sche Tat zu vollbringen , damit Deutschland seine wahre
Lage verstehe Er wolle aber doch erklären , daß die
Franzosen nicht den Gedanken des Hasses und den Ge¬
danken der Repressalien batten , als ihre Leute jetzt
vorgegangen seien. Man habe nur eine Maßnahme
der Gerechtigkeit durchgeführt, aber keine Kriegsband-
lung . Man werde vielleicht versucken, das deutsche Volk
zu vergifteir. Aber wenn das deutsche Volk das richtige
Gefühl für ferne Interessen habe, dann werde es seben.
wo sein Nutzen fei. Die Dividende , die die Männer
vom 4. August 1914 erzielt hätten , sei viel größer , als
ste zugestehen. Sie wollten eben, daß Deutschland sein.'
Schulden nicht zahle. An dem Tage aber , an dem das
deutsche Volk begriffen habe, daß A n n äherüngs-
mö glicht eiten  vorhaniden feien, könne man neue
Kombinationen ins Auge fassen. Der Gedanke des Zu-
fammenarbeitens mit den Deutschen, den der Abgeord¬
nete Henessey habe, würde von den befreit ?« Gebier en
zurückgewiesen.
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Me Neutralen und die Londoner
Beschlüsse.

W . Zürich, 16. März . Nach der „Neuen
Zürcher Zeitung " ist gestern im Bundeshaus eine Note
der englischen Regierung  eingetroffen , wonach
bei Fabrikaten aus anderen Ländern die Abgabe nur
erhoben wird , wenn die Ware 75 Prozent deutschen
Waren - oder Materialwert besitzt. In einem Leit¬
artikel führt das Blatt dazu aus , daß durch diese immer¬
hin weitgehende Definition der deutschen Waren hof¬
fentlich verhindert werde, daß die Welt mit
allen Schikanen und Schwierigkeiten der Kriegszeit
neuerlich beschwert werde. Die Einbringung eines all¬
genreinen Arsvrungszeugniszwanges eröffnst für die
Neutralen sehr wenig erfreuliche Aussichten, da diese
Maßnahmen zweifellos Schwierigkeiten mit sich bringen
werden, die man mit dem Abflauen der Wirtschafts¬
krise erürgültig hinter sich zu haben glaubte.

Die SVprozentige Exportabgabe.
Da. Berlin , 16. März . Nach einer Mitteilung des Außeu-

haudelsverbandes an dir Blätter bestebt über die SOoroz.
Exportabgabe  vorläufig noch Unklarheit.  Es
dürfte jedoch schon jetzt g«?agt werden , datz die deutsche
Regierung für diese Abgabe voraussichtlich keinerlei
Schadenersatzpflicht  anerkennen wird Die von eng¬
lischer und französischer Seite ausgestellten Bons dürften also
weder von den deutschen Behörden bar eiugelöst noch als
Bezahlung für Steuern oder dergleichen gültig erklärt
werden.

D. London, 17. März (Osts. Drahtbericht .) Mitteilungen
aus Rom zufolge bat die italienische Regierung beschlossen,
der Kammer  den Gesetzentwurf über die Erhebung von
f<9 Prozent des Wertes der deutschen Einfuhr nickt vor-
z ule gen.  Damit bestätigt die italienische Regierung kon¬
sequent das Auftreten des Grafen Sforza auf der Londoner
Konferenz, der während der Verhandlungen gegen die An¬
wendung der Sanktionen gesvrocken hatte . Auch Japan soll
sich dem Vorgehen der alliierten Mächte
nicht angescklüssen haben.

in dieser Frage

Der französische Gesetzentwurf bezüglich der
ILprozentigen Abgabe.

Lfcf. Paris , 17. März . (Drähtbericht .) Dis franzö¬
sische Regierung hat gestern in der Kammer  einen
Gesetzentwurf über die Erhebung einer 12prozentigen
Abgabe vom Verkaufswert der deutschen Waren , die
nach Frankreich eingeführt werden , eingebracht.

Eine Sachverständigenksnferenz.
Br . Berlin . 17.  März . (Eig . Drabtbericht .) Die Kon¬

ferenz der Sachverständigen am Freitag stellt sich als eine
Zusammenkunft privaten Eharakters ' dar.
Die Reichsregierung  hat zwar Mitteilung non der
Besprechung erhalten , wird sich aber der Teilnahme
i nth alten . _ _ -

Unterzeichnung des englisch-russischen Handels¬
abkommens.

l>. London, 17. März . (Eig . Drabtbericht .) Das Han¬
delsabkommen  zwischen England und Rußland ist
jenem von Sir Robert H o r n e für England und K r a ss i n
.ür Sorvjetrußland u n de r z e i chn e t worden . Es be¬
fanden auck gestern im englischen Kabinett noch einige
Meinungsverschiedenheiten . zumeist politischer Natur , über
hie Zweckmäßigkeit des Abkommens , namentlich über die Bc-
timmuna . da « die Sowjetregierun « keine Propaganda in
,en Ländern , mit denen der Handelsverkehr ausgenommen
wird, treiben darf , und daß andererseits Großbritannien
keinen feindlichen Unternehmungen Hilfe leisten darf.
Schließlich wurde jedoch die Zustimmung zur Unterzeichnung
nteilt.

Dz. London. 17. Marz . In der Einleitung des Handels-
rbkommens mit Rußland wird gesagt, daß die Wiederaus-
tefcnte des friedlichen Handels mit Rußland im Interesse
Lnglands und Rußlands wünschenswert .sei. Wester bestimmt
>as Abkommen, daß beide Vertragstelle sich der Propaganda
wgeneinander enthalten , die Blockade fallen lassen und den
üost- und Telesravoenverkebr im gleichen Umfang wie 1914
bieder aufnehmen . Die britische Regierung verpflichtet sich.

Boldsonds -Sicherheiten oder Waren , die von Rußlrnd zur
Bezahlung von Einfuhren ausgeführi werden , nicht mit Be-
cklag zu belegen. Die Sowjetregierung verpflichtet kick,
einen Anspruch su erbeben, über die im Vereinigten König«
eich befindlichen Fonds oder anderes Eigentum .der früheren
Mischen Regierungen zu verfügen . ^

Deutschst Reichstag.
Br . Berlin , 16. März . (Eig . Drabtbericht .) Der Etat des

Rcichsministeriums des Innern wurde rortgeietzt und über
die Durchführung des Lichtspielgesetzes und Umbrl-
dung der Kadettenan st alten  veroandelt . Das
Kapitel über die Kadettenanstalten wurde dem ständigen
Bildungsausschuß überwiesen . Dann kam das Haus zur Be¬
ratung des, Ausschußantrags . der ' die Reichsregierung er¬
sucht. bei Einbringung des nächsten Etats eine Denk¬
schrift über die Unterernährung dee deut¬
schen Volkes  und die sich daraus ergebende schwere
Schädigung der Volksgesundheit auszuarüeiten . Reichs-
Minister Koch betonte , daß das Gesundheitsamt voll auf der
Höbe sei. Bei der Beratung des Etats des Reichswan-
dcrungsamtss  richtete Abg. Stücklen (Soz .) scharfe
Angriffe gegen dieses. Die verschiedenen Ausschußanträge auf
Abbau des Reickswanderungsamtes wurden schließlich ange¬
nommen. Beim Etat der Technischen Rothrlfe  er¬
griff der Mehrheitssozialist Brey  das Wort und rechtfer¬
tigte die Stellungnahme seiner Partei , die die vorgesehenen
Beträge aülehni . west die Technische Nothrlfe gegen den
Willen der Gewerkschaften und Arbeiter cingreife . Die
Wirtschaftskämvie würden dadurch nur noch vermehrt.
Reichsminister Koch widerlegte diese Ausfübrungen . Der
Etat des Reichsministeriums des Innern wurde schließlich
nach den Beschlüssendes Ausschusses erledigt.

Demokraten und preußische Regierungsbildung.
Br . Berlin , 17. März . (Eis . Drahtbericht .) Bekanntlich

hatte die deutschnatiouale Fraktion des preußischen Land¬
tags an alle nichtsozialistischen Fraktionen die Aufforderung
gerichtet, in Verhandlungen über die , Bildung einer sozia-
listenfreien Regierung einzutreten . Obwohl in dem Schreiben
der deutschnationalen Fraktion von einer Einheits¬
front  die Rede war . kann dock nicht geleugnet werden,
daß ein sog. Bürgerblock  in Preußen im gegenwärtigen
Zeitpunkt die Einheitsfront im ganzen Reiche vernichten
müßte . In Übereinstimmung mit dem Pavteiausschuß hat
darum die Fraktion der Deutschen demokratischen Partei des
preußischen Landtags die fokgenve Antwort erteilt:

..Auch wir sind der Überzeugung, daß aus innen - wie
außenvolitiichcn Gründen die Bildung der neuen preußi¬
schen Regierung auf der Grundlage der nationalen Ein-
leitssrout das Gebot der Stunde wäre . Wie Sie selbst
darlegen , ist dieses Ziel aber zurzeit nicht zu erreichen.
Durch die Verwirklichung Ihres Vorschlages würden wir
diesem Ziele nicht nur nicht nähe : kommen, sondern uns
von ihm entfernen. " ^

Zuversicht für die Abstimmung in Oberschleficn.
Dz. Berlin . 17. März . Mit Rücksicht aus die bevor¬

stehende Abstimmung in Oberschlesieu fand unter dem Vorsitz
des Re i chs ka n z l e r s und unter Teilnahme des preußi¬
schen Staatsministeriums eine letzte Aussprache  mit
den Provinzialbehörden der Grenzgebiete statt . Die Be¬
sprechung erstreckte sich auf die gesamte ' Lage an der
deutsch - polnischen Grenze.  Bon allen Seiten
wurde betont , daß trotz allen Störungsversuchen der Polen
die Abstimmung am Sonntag einen unbestreitbaren
deutschen Erfolg  bringen werde . Gleichzeitig wurde
festgestellt, daß die Bevölkerung in Oberschlesien trotz der ge-
svannten LaK zur Beunruhigung keinen Anlaß habe und
daß sie mit. Zuversicht zur Abitimmung schreiten könne. Als
notwendige Aufgabe aller Beteiligten wurde bezeichnet, da¬
für zu sorgen, daß die Bevölkerung sich durch keinerlei
Provokationen  der Polen zu Unbesonnenheiten Hin¬
recken lasten solle.

Br . Berlin , *7. März . (Eig . Drabtbericht .) Die deutsche
Reichsregrerung stellt fest, daß die Behauptung des Reuter-
schen Bureaus , derzufrlge Deutschland an seiner polnischen
Grenze Truvvenmengen in bedeutender Stärke zusrnmrn-
ziehe. vollständig aus der Luft gegriffen  ist.

Dis Gegenrevolution in Rußland.
Dz. Berlin , 17. März . Rach einem direkt aus Peters¬

burg eiugetroffcnen . von nichtbol'chewikischer Seite stammen¬
den Situationsbericht , der dem „B . T ." norliegt , wird davor
gewarnt , die Sowietregierung bereits als so erschüttert an¬
zusehen. wie viele Sensationsmeldungen glauben machen
wollten . Während im Ausland über blutige Straßenkämofe
in Petersburg berichtet werde , gehe in der Stadt das Leben
in dir gewöhnlichen Weise weiter . Die Straßen seien
abends erleuchtet und das äußere Bild sei unverändert,
über die Lage in Kronstadt sagt der Bericht , daß unter den
dortigen Aufständischen Uneinigkeit herrsche. Flüchtlinge
aus Kronstadt hielten das Unternehmen der Aufständischen
für wenig aussichtsooll.

Dz. Stockholm, 17. März . Notizens Preß -Zentrale meldet
aus Nelsi-ngwrs . daß die Lage in Petersburg sich
weiter rugesp:  tzt habe. Der Ausbruch der Revo¬
lution werde jeden Augenblick erwartet . Verteidigungs¬
stellungen , würden 18 Werst südlich von Petersburg aus-gebaut . •

Wiesbadener Nachrichten.
55. Kommunallandtag.

In der dritten Vollsitzung gibt zunächst Präsident H out!
eine Anzahl weiterer Eingänge bekannt , darunter einen Aid
trag der Aügg. Bürgermeister Trauer  s -Wiesbaden (Deut¬
sche- Volksv.) und Dr . T r u m v l e r-Frankfurt (Dem ) auf
Bewilligung eines Darlchns von is. 1 Million für die Franb
iurter Messe bezw. die Bader im besetzten Gebiet . — Rach
einer weiteren Mitteilung ist der auf die Parole ..Nassauer
Land " im llnterwesterwaldkreis gewählte Abgeordnete Land-,
wirt und Arbeiter Josef Wagner der Zentrumspartet als
Hospitant beigetreten . — Zu dem neuen Entwurf einer Ge¬
schäftsordnung des Kommunallandtags berichtet narnens des
Ausschusses der Abg. Kirchner -Frankfurt (S . M . P ). Dre
Änderungen, welche an dem Entwurf bezw. gegen Putzer vor¬
genommen worden sind, sind nur unwesentliche. Dre Rechte
der Minderheiten sind nach Möglichkeit gewährt . Drei Ab¬
geordnete können schon eine Fraktion bilden . Die stärke der
Ausschüsse bestimmt ein Ältestenrat . Die Rcihemolge ' der
Redner bei der Etatsberatung richtet sich nach der Frak-
tior.sstärkeM Jeder einzelne Abgeordnete kann die Beschluß¬
fähigkeit des Sauses anzweifeln . Das Verhandlungsvroto-
koll wird auf Grund der stenographischen Niederschrift abgc-
faßt . — Abg. Lang (Kam .) , dem nur noch ein zweiter Ge¬
noste im Sause zu: Seite steht, bekämpft die Bestimmung
über die Fraktionen und wünscht eine Vertretung auch seiner
politischen Richtung im Ältestenausschuß. Di« Anträge des
Ausschusses werden angenommen . — Für die Etatsberatung
wird die Redezeit für den ' einzelnen Abgeördiieten auf 40
Minuten tu maximo festgesetzt. Zunächst erhält das Wort
als Vertreter der sozialdemokratischen Mekrhettsfraktton
Abg. Scheffle: (Biebrich ). Er betont die Notwendigkeit,
die sozialen Aufgaben nicht nur auf dem Papier , sondern
auch in der Praxis zu lösen. Zu den Auswendunsen für die
Viehhaltung regt er an, den Viehhandelsverband mit fernen
Überschüssenüeranzuziehen . Dem Ausbau der Lau - '
des bank  stimmt er zu und möchte in Erwägung
gezogen wissen, ob sie nicht in verstärktem Maße zu den all¬
gemeinen Lasten beitragsvflichtig gemacht werden könne. Be¬
züglich der Ausdehnung der Autonomie der Provinzen bc-
tlagt er. daß für die neuen Aufgaben staatlicherseits nicht zu¬
gleich die dazu erforderlichen Mittel überwiesen werden.
Das landwirtschaftliche Unterrichtswesen fördern zu helfen,
sei seine Fraktion bereit . Neue Steuern seien nötig , das ver¬
kenne er nicht, ebensowenig aber , daß man dabei angesichts
der allgemeinen schlechten Finanzlage auf Schwierigkeiten
stoßen werde. — Abg. S chi e r e n-Westerburg (Zentr .)
meint , bei den wichtigen Aufgaben des Kommunalverbands
werde von einer Erhöhung der Staatsrente kaum abgesehen
werden können. Statt die Beamtengehälter im Lanzen tm
Etat aufzusühren , empfehle es stch. zu spezialisieren. damit
die Bezüge jedes einzelnen Beamten ersichtlich gemacht wur¬
den. Di« Streichung der Zuschüsse für landwirtschaftliche
Zwecke bedauere er. Bezüglich des Gemeindewegebaus werde
mit Zahlen operiert , die heute nicht mehr zuträfeu . Ob es
möglich sein werde , mit den Kosten der Unterhaltung der
Vizinalweg « die an sich schon überbürdeten Gemeinden zu
belasten, müste fraglich erscheinen. Am besten verbleibe die
WeAeunterhaltun « Leim Bezirksverband . — Abg. Dr.
Rump  f-Frankfurt (D. Volksw ) führt aus . der Etat gebe
durch die Heraushebung des Wegebaus ein falsches Brld.
Das Haupterfordernis der Jetztzeit sei. das gute Einverneb -,
men zwischen Stadt und Land wieder herzustellen. Von die¬
sem Gesichtspunkt betrachtet , müsse man die Streichung der
Zuschüste für landwirtschaftliche Zwecke nur bedauern . —
Ein neuer Antrag Lang  und Genosten (U. S . P .) verlangt
die Milderung  der ' Arbeitslosigreit  durch
Schaffung von Arbeitsgelegenheit seitens des Bezirks»
v erb and  s.

Nach einer einftündigen Mittagspause wird nachmittags
l 'A Uhr die EtatsbefpreÄung fortgesetzt. Abg. Dr . S o l d -
m a n n-Frankfurt (Deutschnat .) bezweifelt , daß das Melio¬
rationsprojekt auf dem Westerwald durchgeführt werden
könne. Die landwirtschaftlichen Schulen müßten ihre Tätig¬
keit auch auf das weibliche  Geschlecht erstrecken. Die
jugendliche Not sei groß. Begrüßenswert sei der Plan , die
Jugend aus der Fürsorgeerziehung dem Lande zuzmübren.
Die Wegeunterhaltung sei bester aufgehoben bei einer Zen¬
tralverwaltung . Er kenne die Not . in der sich besonders die
kleinen Badeorte Langenschwalbach. Schlangenbad und ins¬
besondere Homburg befänden . Der Antrag Travers -Dr.
Trumvler verdiene die allgemeine Unterstützung. — Abg.
Geh. Justizrat Dr . Alberti (Dem .) : Der Grundsatz, keine
Ausgabe zu bewilligen , für di« eine Deckung nicht da sei.
müsse künftig streng durchgeführt werden . Auch der Staat
sei uicht in der Lage , heute 'helfend einzugreifen . Schulden
für die Zukunft dürften nicht aufgespcichert werden . Die
708000 M . für die Sozialhygiene seien eine werbende An¬
lage. Die größte Aufgabe des Bezirksverbands müste der
Wiederaufbau der Wirtschaft seist, und dabei falle der Land¬

Dostojewski im Bild seiner Tochter.
Die bereits angekündrste Biographie Dostojewskis von

Jeine: Tochter ist jetzt erschienen und stellt sich als die Grund¬
lage für jede weitere Erforschung der Lebensgeschichte des
großen Russen dar . Eime gewaltige Fülle von neuen Tat¬
sachen. di« uns die Persönlichkeit des Schöpfers der ..Brüder
Karamasow " in einem ganz neuen Licht erscheinen lassen, ist
hier zusammengebracht. Freilich ist alles in temperament¬
voller Weise mit dom allzu nahen Blick des Kindes gesehen,
und die objektive Forschung wird zu diesem Miniaturbild
erst wieder die nötige Cntfermung gewinnen müssen. Auf
gem Titelblatt nennt sich die Verfasserin mit dem französi¬
schen Namen Aimse : durch die Familienbriofe des Dichters
geht sie mit dem russischen Ramen Ljuba . Das Bild , das die
Tochter uns von dem dämonischen Enthüller der russischen
Seele zeichnet, ist von dom, wie es uns aus seinen Briefen
entgegentrat . grundverschieden. Nichts ist hier vom 'den ewi¬
gen Klagen um Geld , von dom furchtbaren Ringen mit Not
und Elend , das die Bekoikntniffe an seine Freunde crsüllt.
Die Tochter erzählt uns vielmehr von seiner beständigen
Freundlichkeit , seinem kindlichen Vergnügen an den kleinen
Annehmlichkeiten des täglichen Lebens , von seiner unend¬
lichen Liebe für ne und ihren kleinen Bruder Feodur . Frei-
'ich wird man von der Erziehungskun -st dieses genialen Kin-
ierdarstellers nicht gerade viel halten , wenn man hört , daß
;r den Kindern Schiller , der auf ihn mit 14 Jahren einen
rewalttgen Eindruck seniacht hatte , vorlas .und sehr erstaunt
var , als die Sieben - und Sechsjährigen dabei eiuschliesen.
e -0 enttäuscht war er. daß er ihnen mehrere Monate hindurch
nicht wieder vorlas . Dann aber wählte er russische Volks-
erzählungen und Sagen , die bei den Kindern mehr Anklang
fanden . Er nahm die Kleinen auch in die Over mit , aber es
war immer dieselbe Over , die sie zu hören bekamen. Eines
Abend« war das Programm plötzlich geändert : eine komische
Op»r wurde aufgeMrt . Dostojewski wollte daraufhin so-
Äeich nach Hause gehen. Aber die Kinder baten so lange,
pi« er LIteb. Dar nahm ihnen nun der Kater sehr übel,
denn er sah darin ein« ..Untreue" gegen ihn: ihre Heiterkeit
empfand er als einen Abfall von dem bedeutsamen Ernst des
Weaterheiuchs . Dir größte Überraschung werden die Züge
Hereitrn . di« di« äußere Eleganz und den Komfort schildern,
deren Dostojewski bedurfte . Wir waren bisher gewohnt,
diesen Gestalter einer neuen inneren Welt für ganz unemv-
siiidltch gegen die Außenwelt «u halten . Nun hören wir.
daß er sehr großen Wert auf Kleidung und Umgebung legte.
Die - Tochter erspart :um's :keine EstMlbeit seiner Morgen;

toilette : sie schildert, wie er im Bad . das er unbedingt jeden
Morsen auch bei den größten Schwierigkeiten haben mußte,
ein kleines Liedchen sang , immer dasselbe : wie er seine Nägel
pflegte gleich einer Lebedame : wie er stets ein „schönes
weißes Hemd" und einen sauberen gestärkten Kragen tzug:
wie er sogar in den Tagen der furchtbarsten 'Armut nur beim
feinsten Schneider arbeiten ließ. Wenn er auf seinem Rock
den kleinsten Fleck fand , so zog er ihn sofort aus . „Ich kann
nicht mit einem Fleck auf dem Anzug arbeiten ", sagte er.
..Ich kann dann an nichts anideres denken." Sämtliche Möbel¬
stücke in seinem Arbeitsraum mußten ganz genau an dersel¬
ben Stelle stehen, und er würde stch nie an die Arbeit gesetzt
haben , wenn ein Stuhl an einem falschen Platz gestanden
hätte . Alles ging bei ihm ins übertriebene , so auch seine
Reinlichkeit und seine Ordnungsliebe . Viel. Neues erfahren
wir über das Verhältnis Dostojewskis zu seinem Stiefsohn
Paul oder Pascha, dem Sohn seiner ersten Frau Maria
Dmitriewna Jffaiew , die er während seiner Verbannung in
Sibirien heiratete . Der Junge , besten „Mulattengestcht"
schon zügellose Leidenschasten verriet , war ein Taugenichts,
der den Stiefvater nach Möglichkeit ausbeutete und auf
feine grenzenlose Gutmütigkeit spekulierte , wie andererseits
sein ganzer Stolz darin bestand, der Sohn des großen Dich¬

ters zu sein. Freilich liegt ein ausaesprcchencr Haß -in der
Schilderung des Stiefbruders , wie überhaupt in dein Buch
der Tochter alle , mit denen Dostojewski nicht gut stand.
schlecht fortkommen. Turgenjew erscheint als ein lächerlicher
Snob , ohne daß feiner Bedeutung die geringste Rechnung ge¬
tragen wird . Die Gestalt Dostojewskis selbst aber offenbart
sich im Bild der Tochter in ihrer ganzen rührenden Größe
und Schönheit, in ihrem unerschütterlichen Glauben inmitten
der Qualen eines ' zerrissenen Lebens , in ihrer Güte und in
ihrer Verträumtheit . War der Dichter doch so vergeßlich, daß
er in einem wichtigen Augenblick den Mädchennamen seiner
Frau nicht wußte , und erst wieder nach Hause gehen mußte,
um sie darziach zu fragen ! C. K.

Aoiyert.
SSiefett »in Meistersinger ! Paul Bende ». Lud wieder

einer — gleich Heinrich Schlußnus — von altnastauischer
Herkunst. Unsere Provinz darf wirklich stolz sein auf solche
Sangeshelden . Nun wirkt Paul Bend «: schon feit bald zwei
Jahrzehnten an der Münchener Oper : hochgeschätzt als Hans
Sachs . Holländer . Wotan und^auch als Vertreter moderner
und m.odernstsr Opernnartien . Und da ist cs fast wie ein
Wunder , daß ein solch vielbeanspruchter Bühnensänger zu-
gleich eiTi-Jc bermencr und auserwahtter KomMsinM . .

kann. Eine Seldeirstjmme : — im der ganzen Ausdehnung
von der metallischen Baritonhöhe die zur fonoren Baßtiefe
— mit allem gesegnet, was die Natur verschwenden und die
Kunst veredeln kann : mich impolante Kraft und zugleich solch
schmeichelnde Weichheit und Zartheit der Stimme , eine so
virtuos durchgebildete Sprach - und Atemtechnik, eine so
reiche Schattierungsfäblgkeit und Beweglichkeit des Tons!
Und das alles ganz nur im Dienst eines durchgeistigten und
warnigesühlren Vortrags!

Von Herrn I . Ernsthaft  am Klavier begleitet , fang
Paul Bender gestern im Kästno zunächst 4 Lieder von
Schubert : das wie für ihn geschriebene, kräftig aufstrebende
„Der Sieg " : dann das schon etwas verblaßte „Sehnsucht" —
es gehört zu Schuberts ersten Kompositionen und ist mehr
noch im älteren iialienischen Stil gehalten —; darnach das
vom Sänger ungemein zartstnnis aufgefaßte „Alinde ". Und
nicht zu vergessen den „Wanderer ". — wobei Herr Bender
diesmal (nämlich bei seinem letzten Auftreten rm „Künstler¬
verein " geschah es noch nicht ) — die Strovbe „Und immer
trägt der Seufzer : Wo ?" vorbildlich vhrasterte . indem er für
das Wörtchen „Wo" besonderen Atem und eine veränderte
'Tonfarbe nahm : und so auch bei der folgenden Wiederholung
..immer : Wo ?" — die beiden Worte trennte . . . Auch selbst
von dieseur Akeisterstuger ward also noch Rob . Schumanns
Mabnwort in Ehren schalten : „Des Lernens ist kein Ende".

Und was Rob . Schumann betrifft , von dem Herr Bender
uns 5 Lieder hören ließ , so bliebe vielleicht für die ..Wid¬
mung" und auch für die ..Frühlingsnacht etwas weniger
Unrast tm Ausdruck zu wünschen. Ersteres Lied Ut bezeichne«
mit „I n n i g-lebbait ' : das zweite mit „Ziemlich  rasch-
leidenschaftlich" : die melodische Linie darf also nicht durch
gar zu große Saft irritiert werden , übrigens gab es dabei
auch die einzigen Momente , wo die St ' - me des Sängers
(und nebenbei die Hand des Begleiters ) stch nicht vollkom¬
men willfährig zeigte. Man verzeihe diese kleine Aus¬
stellung : aber ein Künstler wie Paul Bender steht viel zu
hoch, um nur ängstlich-schonend von ibm svrechen zu müssen. .
Wie herrlich gab er das auch im Ctimmungsausdruck so er»
areisend getroffen« „Auf da » Trink glas  eines verstorN-- en
Freute , (nicht : „auf das Irinl v l u, " — wie das Pro¬
gramm schalkhaft druckgefehlert hatte ) : und bernach die mit
»artsster P̂orste gesungene „Mondnacht und ..Frühlipgs-

Die schlichte Natürlichkeit in Paul -Benders Siirgweise
ist uicot genug zu preisen. Es scheint: er singt, wie andere
Leute wrechen. Es ist eine wieder zur Natur gewordene
Kuckst. Darin., lietzj denn auch sein Erfolg im Ba lladen vor-
trM ESqME . Wan .chek»m Ä.Lö!>pchhc Balladen, r»
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Wirtschaft die Scuvttatigkeit , u. Die Verhältnisse in den
fri !?11..kteit schlechter«, als man allgemein annehme,
-clita) Wiesbaden habt  bei seinen aus die Hebung des Frem-
denverlehrs gerichteten Bestrebungen nicht die Erfolge auf-
Mweis-n . die man erwarten zu können glaubte . - Abg.
A Ich-Hochst (H. o . P .) briont . seine Fraktion erwarte den
Ausbau des . Volkslanatoriums für Sieche. Der sozialvolith
schr Ausschug werde zu einer ständigen Einrichtung gemacht
werden müssen zwecks Prüfung aller diesbezüglichen Maß-
Elnen ; — Abg. fittitg -Frankfurt (Kom.) vertritt ebenfalls
die Meinnns . datz aus eigenen Mitteln die Aufgaben des
Bezirksverbands nicht in der erwünschten Art gefördert wer¬
den konnten . — Zum Schluß nahm das Wort der Landes-
haup tmann Dr . Woell, . um verschiedene llnrichtig-
kelten klarzumachen. Dann wandte er sich gegen die Kritik
an der Ausscheidung des Wegeetats aus der allgemeinen
Verwaltung die deshalb erfolgt fei. weil man aus der gro¬
ßen llnterbilanzsumme den Anspruch aus Reichs- bezw.
Staatszuschüsse herleiten wolle. Alle Versuche, derartige er¬
höhte Zuschüsse zu erhalten , seien aber gescheitert. Wenn auch
nicht jeder etabt das Recht zuerkannt werden könne, ihre
eigene  Blindenanstalt zu haben , so sei doch auch er der
Überzeugung , daß die beiden bestehenden Anstalten dem Be¬
zirk erhalten werden mußten . Die Heranziehung der Wald-
besitzer zu den. Wegelasten beruhe auf dem größereir Ruhen,
den »wie Kreis« von den Wegen hätten . Dem Antrag
Lravers stehe er nur sympathisch gegenüber , ebenso dem auf
Bewilligung einer Bei,teuer für die „Jnvalidenbilfe ".

Damit schlregt die Etatsbcsprechung und die einzelnen
Kavirel werden an die zuständigen Ausschüsse verwiesen:
desgleichen eine ganze Reihe von Vorlagen . Die Tagung
wird aller Voraussicht nach am Samstag noch nicht
schlossen, sondern lediglich bis nach Ostern vertagt , da
lammt * am nächsten Montag die Tagung des Vrovinzial-
landtags m Kassel ihren Anfang nimmt . Ein früherer von
!* * Beschluß auf Vermehrung
5? . *35$^ Mltglred êr des Landesausschusses von ö auf
13 wird wiederholt . Die Denkschrift über die Provinzial-
autononile wird schließlich an einen besonderen Ausschuß, be-
it 2i) CltD Allä n/tM. Hl Q « cnvi . . A _*■

Mesvasener TagVML Avenb-Astsgavr. Mkes Ntatt. Delle H.

aus den Abgg. Zimmermann . Witte . LanggemaS
Schieren , « chmitz. Hänleim Ulrici . Travers . Dr Heldmann'
Dr . Trumvler und Aich. verwiesen. Ein Antrag der lozial-
demokrati chen Fraktion , den Abgeordneten Geh. Justizrat
Dr . Alberti als besonders sachverständig dem Ausschuß noch
zuzugesellen. wird unmöglich gemacht durch das Verlangen
öer j- ar* t* nj£ttc? aI-en  Fraktion , in dem Fall ebenfalls durch,
zwei Abgeordnete m dem Ausschuß vertreten zu lein An
den Abg Dr Alberti wird der Vorsitzende die Bitte richten

der Beratung zugegen zu sein. —
Schluß der Sitzung abends 6 Uhr. - Nächste Sitzung Sams-
*00 vy«  UM . _ _

, —. Die große deutsche Bädertagung — Balneologen-
kongreß und allgemeiner deutscher Viiderverband — wurde
«efttrn (Mlttwock . den 1.6 d. M .) unter dem Vorsitz von Geh.
Rat Prof Dr . Bretrich (Berlin , bei grober Beteiligung
aus allen Gauen Deutschlands eröffnet . Die Tagung soll die
Forderung der wissenschaftlichen Balneologie , des Leutschen
Bäderweens au , eine möglichst kräftige Grundlage stellen

trrl ^ ^ .lenEebtet wirtschaftlich helfen , daß
möglichst weitgehend die falsche Meinung widerlegt wird , als
lei der Bemch und der Aufenthalt in den Bädern des besetz¬
ten Gebiets irgendwie behindert : die Be 'atzungsbeHörden
legen vielmehr den größten Wert darauf , daß der Verkehr
M. ^ .Kurorten .nicht leidet und betonen , daß ihnen jede
wirischaftliche Schädigung des besetzten Gebiets absolut fern-
uegt . Die Reichs- und Landesministerien sowie die Univer¬
sitäten und Ärztevereine haben Vertreter entsandt die d- n
Wert der deutschen Bäder gebührend würdigten an die
wertesten Kreise des unbesetzten Deutschlands ihre Mahnung
Eften . m den Bewohnern des besetzten Gebiets in ihrerwirtschaftlich bedrängten Lage treu zu halten.
. — Fleischverkkruf. Wir verweilen auf die Bekanntmachung
desstadtichen Sleischamts . betr . Cornedbesf - und Gefrier-flerchverkauf.
L- ./ °lne Einreise ins rheinisch-westfälische. Jndustriege-bret. Aus B e r l i n wird amtlich gemeldet: ~ ~ '

nung betrifft vor allem ungelernte Arbeiter , die in den
Kohlengruben Arbeitsgelegenheit zu finden hoffen. Die
Zechen sind infolge Mangels an gelernten Kräften mit un¬
gelernten Arbeitern bereits übersetzt  und nur noch selten
m der Lage , wertere ungelernte Kräfte einzustellen. Der
Zureise ohne vorherige Fühlung mit dem öffentlichen Ar-
Lertsnachwers t|t daher dringend zu widerraten.

— Hundesteuer . Auf die im Anzeigenteil veröffentlichte
Bekanntmachung über die in der letzten Stadtverordneten-
sttzung beschlossene neue Sundesteuerordnung wird auch andieser Stelle bmgewiesen.

’ — Die Wahl zu den Landwirtschaftskammern . Für die
Wahl zu den Landwirtschaftskammern . die am kommenden

sonntag stattfknden soll, wurde in Frankfurt und dem Ober-
taunustrels . die zusammen gehören, nur eine Liste einge-
reicht. Es gelten deshalb schon beute als gewählt die Herren:
Karl v. Golen (Frankfurt a. M.). Philipp Feger (Falken-
itein . Taunus ) . Richard Bolz (Seulberg ). Georg Wehrheim
(Frankfurt a. M :). •

— Versicherung gegen Unfall auf Staatskosten. Im In¬
teresse der Jugendvklege bat der preußische Minister für
Volkswohlfahrt mit Wirkung vom 1. April 1921 neue Ver¬
trage über die Unfall - und Haftpflichterficherung abgeschlossen.
Gegen Unfall versichert sind alle schulentlassenenJugendlichen
männlichen und weiblichen Geschlechts, die durch ihren Ver¬
ein :n den Orts - bezw. Kreis - und Bezirksausschüssen für
Jugendpflege zusammengesetzt sind. Und zwar fallen unter
die Versicherung nicht nur die Mitglieder von Turn -, Sport -,
schwimm -, Ruder - usw. Vereinigungen , sondern auch die An¬
gehörigen aller sonstigen Jugendvereinigungen . sofern diese
Len Ortsausschüssen für Jugendpflege beigetreten find.
Gegenüber den bisherigen Verträgen vom Jahre »1913 sind
dre Entschädigungssummen wesentlich erhöht worden . Sie
betragen künftig bei den Jugendlichen 2500 Mark für den
Todesfall . 25 000 Mark für den Jnvaliditätsfall und 7.50 M.
Tagegeld bei vorübergehenden Unfallfolgen . Die Prämie
mit rahrlich 25 Pfg . ist von den Jugendlichen bezw. den Ver¬
einigungen selbst zu tragen . — Die Jugendpfleger - und
Jugendpflegerinnen , Leiter und Leiterinnen von Vereinen
oer oben bezeichneten Art sind auf Staatskosten gegen Unfall
uud Haftpflicht versichert. Die Entschädigungssummen bei
Unfall betragen ,5000 Mark für den Todesfall . 30 000 Mark
lur den Jnvaliditätsfall und 15 Mark Tagegeld bei vorüber-
gehenden Unfallfolgen . Die Haftpflicht ist für Personen¬
schaden unbegrenzt , für Sachschäden (einschließl. Tierschäden)
begrenzt auf den Betrag von 20 000 Mark.
. , — Vorsicht beim Stoffkauf ! Der Handwerkerbund
schreibt uns : Der wilde Stoffshandel, betrieben durch berufs¬
fremde Personen , die nie zur Verantwortung gezogen werden
können, überschwemmt das Land mit minderwertigen Stoffen,
dre zum größten Teil nicht die Verarbeitung wert sind. Diese
Waren werden in der Hauptsache aus Kunstwolle (wieder-
verarbeitete alte Kleidungsstücke) von eigens für den Hau¬
sierhandel arbeitenden Fabriken hergestellt . Hausiergroß-
handler hetzen ganze Trupps von Unterhausierern auf das
gutgläubige Publikum los oder wandern mit ihren Lagern
unter großen Transport -, Mist - und sonstigen Spesen von
Ort zu Ort , um ihren Schund an den Mann zu bringen . Auch
vier hat man in letzter Zeit , leider mit Erfolg , versucht
(natur . ich auswärtige Firmen ) Vorräte von minderwertigen
stoffen weit über Tagespreis an Beamte und Arbeiter abzu-
stoßen. Da, heute wieder gute Friedensware auf dem Markt
rst. hat drefe minderwertige Ware gewaltig an Wert ver¬
loren und versuchen es diese Firmen , die vielleicht Berge an
Vorrat haben , nch in letzter Stunde an Nichtfachmännerii
schadlos zu halten . Die Schwierigkeit für einen Richtfach-
mann . Stoffe richtig beurteilen zu können, wird allzuoft ge¬
wissenlos ausgenutzt und das schwer verdiente Geld ist dabin
Wellen Sre minderwertige Ware von geringer Haltbarkeit
»uruck die nur durch Leim und gute Appretur bestechen^
Aussehen erhielt . Schon unter dem Bügeleisen baucht sie
ihre Schönheit aus und zemt ihr wahres Gesicht. Lasten Sie
sich nicht durch ichwindelhafte Erzählungen wie : ..er brauche
notig Geld oder eine Fabrik fei in Konkurs " täuschen. EsNt alles Humbug!

— Für notleidende Kriegsblinde.
blindenstifmng Die deutsche Kriegs-
„ , ”1 fF Landbeer und Flotte hielt dieser Tage in
Berlin tm Reichsarbeilsministerium ihre letzte Hauptver¬
sammlung ab . zu welcher die Vorstandsmitglieder und Regie-
rungsVertreter einzelner Staaten erschienen waren . Auch im
verfloiiencn Jahre ist an praktischer Arbeit außerordentlich
viel für die Kriegsblinden getan worden . Dis Stiftung war
m der Lage ., wiederum nahezu 1 M i l l i o n M a r,f an not-
kibenbe ÄneßsoXtnbe zur Verteilung zu bringen , was in
Anbetracht des eminent gesunkenen Svendeneinlaufs eine
ansehnliche Leistung varstellt und nur durch die größte Spar-

tF 1J *” , Verwaltung des sehr zulammengefchmolzenen
§omtai9  ermöglicht wurde . Ta sich nun im vergangenen
Jahr die Streitfälle gemehrt haben, in welchen Erblaster
ooer streitende Parteien den im Krieg erblindeten Soldaten
eine Zuwendung machen wollten , ohne zu misten, wie die ge¬
naue Anschrift m solchen Fällen lauten muß. so werden wir
gebeten . . unseren Lesern die volle Adreste mitzuteilen , damit
der gewunichte Zweck auch in Wirklichkeit erfüllt wird . Letzt-
wlatge Verfügungen , wie z. B . ..für die im Krieg Erblinde¬
ten Deutschlands, , „an die Kriegsblinden " oder ..für erblin¬
dete Soldaten rllrv. haben meistens zur Folge , daß dann ein
Streit um die Erbschaft entsteht, der mit den Testaments¬
vollstreckern gerichtlich ausgefochten werden muß. und daß der
Betrag m vielen Fallen , dem Wunsch des Erblassers ent¬
gegen. den Kriegsblinden nicht zugute kommen kann. Wer
daher der .Gesamtheit der im Krieg erblindeten Soldaten
eine letztwillige oder andere Zuwendung zu machen beabsich-

die diesbezügliche Verfügung nur an die folgende
Anschrift : Deutsche Kriegsblindenstistung für Landbeer und
Flotte . Berlin frW . 6. Luienstraße 33/34 (Reichsarbeits-

MlNlfterlum ) . Alle Spenden , die obiger Adreste zufließert,
kommen ausschließlich der Gesamtheit der im Krieg erblinde-
^si ..^ oldaten zugute, da diese in der Stiftung alle registriert
geführt und durch deren Fürlorgeausschug aus ordnungsmäßi¬
gem Wege unterstützt werden. *

— Gemeinschaftsschulen. Aus Berlin wird «ns ge¬
meldet : Der Reichsmintster des Innern stellte dem Reichs-
rat einen Gesetzentwurf über Gemeinschaftsschulen zu. Der
Entwurf bestimmt, daß die Bolksschulen Gemeinschaftsschulen
(Simultanichulen ) sind, loweit sie nicht nach den näheren Be¬
stimmungen dieses Gesetzes Bekenntnisschulen oder bekennt-
nlsfrere Schulen sind. Die bekenntnisfreien Schulen sind
entweder weltliche Schulen oder Weltanschauungsschulen . In
die Bekenntnisschulen sollen grundsätzlich Schüler eines bs-
stlmmten Bekenntnisses ausgenommen werden . Rach näherer
Bestimmung des Landrechts können jedoch auch anders
Kinder ausgenommen werden. Die Lehrer müsten dem Be¬
kenntnis der Schule angeboren . Ausnahmen sind zulässig.

Der niedrige Wasterstand. Vom Rhein  wird uns
berichtet : Die Schiffbrücke Marimiliansau -Maxau ist seit
mehreren Tagen füt die Schiffahrt wegen niederen Waster-
itands geschlossen. Die meisten Pontons schwimmen schon
lange nicht mchr, ŝondern liegen vielmehr auf dem Strom¬
kies fest.

— Einbruchsdiebstähle . Während der Nacht vom 13.
zum 14. d. M. wurde in ein Zigarrengeschäft an der Weit»
ritzstrabe eingebrochen und dabei 54)0 Zigaretten . Marke
„Auditorium ", 25 Zigarren , Marke „Selekta ". 5 Zigarren.
Marke „Elena ", 50 Zigarren . Marke „Eowzelas " , 100 M.
Papiergeld und 6 silberne Likörbecher. .innen vergoldet , mit¬
genommen. — In der Taunusstraße wurde in einer Parterre¬
wohnung ein Einbruch verübt und dabei aus einem Kleider-
ichrank .1 grauer Anzug. 1 schweizweißgeitreifte Hose sowie
2 Herren -Oberbemden entwendet . — An der Rathausstraße
brach jemand in eine Mankardwohnung ein und entwendete
u. a . einen dunkelblauen Anzug. 1 feldgraue Hose sowie
Strümpfe.

— Festgenommen durch unsere Kriminalpalizei . wurden
5 junge Leute , 4 aus Wiesbaden . 1 aus Igstadt , welche am
Matz verschiedene Einbrüche ausgeführt haben.

—• Aus dem Fenster gestürzt. Gestern abend ist in einem
Haufe der Dotzheimer Straße ein 15 Monate altes Kind
durch einen unglücklichen Zufall aus einem Fenster des ersten
Stocks gestürzt und Hai sich dabei erhebliche innere Verletzun¬
gen zugezogen. Die städtische Sanitätswache wurde herüLi-
gerufen . um das Kind ins Paulinenstift -Krankenbaus zu
überführen.

— I «ft!z-Peri»nar>cii. Z» 2üstiz-Ob«rtnip«ktoreil wurden .ernannt:
Rechnungsrat Braß  am Landgericht und Echaefer am  Amtsgericht
hier. — Rechnungsrat Kiirtner  hier wurde zum Zustiz-Oberrmtmeister
ernannt.

— Ni« treireligiö'e Jugendweihe, die alljährlich starken Zuspruch findet.'
wird diesen Donntag, früh 10 Uhr, in der Aula de» Lyzeum, 1 (Cchlas--
platz) abgehalten. Die Ansprache van Prediger T scht r n und Prüfung
oer Kinder wird von künstlerischen Bortrögen (Instrumental-Trio und
Lologesang von Fräulein Dora Lang) «ingerahmt . Der Zutritt ist frei.

vorbeeichte über Kunst , Borträge und Derrvandles,
* Staatrtheater . Die i» neuer Einstudierung dargebotene „Zigeuner-

Saron"°Aufführung ist wie. folgt besetzt: „Saffi": Martha Bummer,
„Arsena": Hanna Müller-Rudolph, „Ezipra": Lilly Haas, „Mirabella"-
Marga Kuhn, „Barlnkay": Ludwig Rossmann, „Zsupan": Peter Lord¬
mann „Carnero": Bernhard Herrmann, „Homonay": Fritz Mechler, „Otto¬
kar": Walter Keuno. Musikalische Leitung: Arthur Rother, Regie: Eduard
Mebus, Einstudierung der Tänze: Paula Kochanowska. — In der am
Sonntag, den 20. d. M., stattfindeiiden„Parstfal"-Aufführung ist die Be¬
setzung folgende: „Parstsal : Fritz Scherer. „Eurnemanz": Alexander
Rosalewicz, „Amfortas": Nicola Eeisfe-Winlel, „Klingsor": Eerd Herm.
Andra, „Titursl"̂ , Alexander Kipnis. Die ..Kundry" singt Frau Knmuicr

hobenem Abonnementvorgesehen. (Anfang $ Uhr.) Der Barverkauf yat
bereits begonnen. — Am Riontag, den 21. d. M., geht bei ausgebodenrni
Abonnement al» Sondervorstellung für den Arbetterbildungsäuskchu-,
Schillers „Kabale und Liebe" in Szene. - Sine beschrankt« Anzahl ' ron-
Karten gelangt ab Samstag, den 18. d. M., zu Schauspielpreisen zum
Verkauf. — An den beiden Lsterfeiertagen gelangt bei aufgehobenem
Abonnement „Oberon" (1. Feiertag) und „Zigeunerbaroil" (2. Feiertags
zur Aufführung. Der Voroerkaus beginnt Sonntag den 20. d. M.

* Kurhaus. Zu dem 12. Zykluskonzert. da» am Montag nächster Woche,
aosnds ly.  Ahr im Kurhaus- stattfliidet und in welchem Beerhovens
11. Sinfonie für vier SolostimmenChor und Orchester zur Ausführung
gelangt, haben die folgbnden Solisten bestimmt zugesazt: Frau Eise
Liebhold iSopran), Frl . Rosy Hahn (Alt) di« Herren Ludwig Roffnwnn
(Tenor) lind Richard Breitenseld (Baß). Den Chor stellt der Wiesbadener
ESciltenverein. — Für Sonntagvormittag 11 Ahr ist eine öffentliche
Hauptprobe angssstzt, zu der sämtliche Mitwirkende ihr Erscheinen zugesagthaben.

- « astspiel Fred Marion. Der Eedankenleserund Hellseher Fred Marion,
veronstaltet am Sonntag, LO. März .̂ tm Zivilkastno-in zweites und letztes

» “ ‘ “ hadsn wieder 'Gastspiel mit neuem Programm. "'Den voroerkaus
"irmcn Born u. Schottenfel«, Ka»er-F:iedr!chplatz

töpvlsr, Rheinstratze. und Franz Echellenberg, K(inte: ' ' '

Horen, die zu den Muiterbeifpielen von Paul Benders Dor-
tragskunst rechnen: die Krone blieb wobl ..Edward " - - um
erreicht und unerreichbar in der charaktervollen Betonung
von Rede und Gegenrede der Personen und damit in der
Schilderungskraft und Ausmalung der graulen Situation'

- es  denn bald um die Hörer geschehen, die — im
„6. Elite -Kvnzert der Konzertdirektion Heinz Hertz — dem
Geiang des Elite -Kunktlers lauschten und sich in unerschöpf¬
lichen Begeisterungsausbruchen ergingen . 0 . 0.

Aus Aunft und (eben.
- Der Wiederaufbau des geistigen Schaffens. Die inter¬

nationale Statistik des geistigen Schaffens , die alljährlich
von dem „Droit d'Auteur " in Bern zusammengestellt wird,
ist nunmehr für das Jahr 1919 erschienen und wird im
„Bör enblatt ' für den deutschen Buchhandel in Übersetzung
mitgetei .lt . Die Darstellung ist gerade deshalb diesmal so
wichtig, wer! sie zeigt, wie sich die Bücherverbältniffe nach
dem Krieg gestaltet haben . In einer zulammenfasienden Be-
merkung wird hier gesagt : .Beobachtet man oberflächlich die
Ergebnisse der Statiitik von 1919. so erscheinen die Aussichten
der geiftigen Arbeit in nicht so düsteren Farben . In sechs
Ländern bemerkt man zunächst einen Aufschwung der Ver¬
lagstätigkeit . der besonders in Deutschland. Frankreich und
Grotzbritannien hervortritt . Die sichtbare Verringerung der
g^ stigen Erzeugnisse in den Vereinigten Staaten scheint
mehr eine verspätete Folge des Kriegs , in den dieses Land
ja , erst nach den anderen Ländern eingetreien ist. und das
leichte Rachlasien in der Schweiz scheint vorübergehend zu
lern. Indessen « die'« Erscheinungen täuschen. In allen Län¬
dern sind zwar die Neuauflagen und Neudrucke vermehrt , die
Originalerzeugung marschiert dagegen zögernd. Und die
Broschüren , die Zeichen einer erregten und bedrückten Zeit,
treten mehr in den Vordergrund ." Es muß daber nach der
Ansicht des internationalen Instituts in absehbarer Zeit mit
einem Rückschlag gerechnet werden. Für uns sind besonders
interessant die Zahlen , die für Deutschland  angegeben
werden . Das Nachlassen der Bucherzeugrmg. das sich gleich
tm ersten Kriegsiahr zeigte, hat in Deutschland seinen Höhe¬
punkt im Jahre 1918 erreicht , als die Zabl der literarischen
Werke nur noch 14 743 betrug , während sie im Jabre 1913
35 078 Neuerscheinungen ausmachte. Im Jahre 1919 macht
sich wieder eine sehr merkbare Erhöhung geltend. Die Ver¬
öffentlichungen in deutscher Spraye erreichten im Jahre 1919
die stattlich« Zahl von 26194. näherten sich also dem Stand
jtwm 1914 wieder an . Diese Gesamtsumme setzt sich aus 15 876f

. . . tJift
MuMhau- Ab.

* b«r D«ik»»n"t-rÖLlii!n^ <lbcirdc.' " lm '‘'Sam” tag,“' afit
19. März, abenür 7i< Uhr findet tm Wintergarten anläßlich des zwei-
jdWaen Bestehen, der Bvlksunterhaltungsabend- ein Friwlina-cbet-d mit
anschlietzendem Ball statt. Für den Unterhaliunqsteil haben sich AnnaHans-Zoepfel, Abele Krämer. ~
dem C “ ‘
Abend , . ^ _ _ _ _
nnrfiiSrunaen verveNständiven da» Programm.

neuen Er 'cheinungen.,6432 Neuauflagen und 3886 Zeitschrif¬
ten zummmcn . Die rast, 16 000 Neuerscheinungen stellen den
größten Anteil dar . den irgend ein Land zur literari 'chen Er-
WSnng der Welt beigetragen hat . Mit Ausnahme der
Militarwilsenschaft . die mit weniger Werken als während
des Kriegs vertreten ist. zeigten alle einzelnen Literaturge-
blete eme Zunahme bis zu 100 und 300 Prozent gegen das
Voriabr . Diê Gesamtzahl der musikalischen Veröffentlichun-
»en- dre im Jahre 1919 erschienen, beträgt in Deutschland
^22 , Werke, also. 1203 mehr als im Jabre 1918. Die ernstezMusik ist nur mit 721. die leichte aber mit 2934 Nummern
vertreten , was freilich kein günstiges Urteil über den Musik-
geschmack der Nachkriegszeit zuläßt . Trotz der Schwere der
?oon rÄ Adreßbuch des deutschen Buchhandels für
1920 reststellen, daß sich die Zahl der aufgenommenen Firmen
wahrend des Jahres . 1919 um 235 vermehrt bat . nämlich auf
12.475 gegen 12 240 im. Jahre 1918. Von dielen Firmen be-
ichaftlgen sich 3262 mit Verlag und 7426 mit SortiMents-
duchhandel. .. Im ganzen wurden 1919 723 neue Buchhandels-firmen gegründet . .
, * Aus den Anfänge« des Taschentuchs. Heutzutage gehört
das Taschentuch.zu den unentbehrlichen Toilettengegenständen.
und wir begreuen kaum, daß sich die Menschheit zwei Jahr¬
tausende ohne diesen nützlichen Gegsnsiand beholfen hat . Es
kam. zuerst imJtalien der Frührenaissance auf . und mit dem
italienischen Namen „fazzoletto" ist es zuerst nach Deutsch¬
land gekommen. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts ist es bei
uns i.edenfalls noch eine Neuheit und in einem Anstands-
katechismus für Knaben vom Jahre 1640 leien wir : Frage-
Ät s auch höflich, mit dem Barett oder Rock die Nase zu
schneuzen? Antwort : Nein , denn solches gehört sich zu tun
mit dem Facilletlein : ko aber feine Leute vorhanden , fall sich
der Knabe dabei umkehren und sauber machen." Im Trach-
tcnbuch des Jost Amman tragen die ..Frauenzimmer " das
Taschentuch recht stolz und ofiensichtlich in der Hand . Bald
aber bemächtigte sich der Lurus diesis neuen Totlettengegen-
standes . und 1583 sieht sich bereits die Magdeburger Kleider-
ordnung genötigt , den Preis der Taschentücher für bestimmte
Llassen füstzulegen und feine Verzierung einzuschränkev:
„Des Bräutigams und anderer Mannspersonen von adligem
Geschlecht Schnuffeltucker sollen nicht über andertbalü Taler
wert sein : die der gemeinen Bürger einen kalben Taler und
die der Dienstboten einen halben Gulden , bei Strafe einer
Mark . Die vielen Gchchlinge aus Silber und Gold sollen an
den Schnüffeltüchern verboten sein, bei Strafe von drei
Mark ." Die Dresdener Kleiderordnung von 1693 verrietet
den Mieren Ständen . Tgschentücher als Hochzeitsgeschenk«

an. die Brautleute zu verwenden . Man hatte damals bereits
Tücher mit kostbaren Spitzenbesätzen, mit goldenen und silbern
neu Stickereien, mtt durchbrochenen Hohlnähten , mit Nerlen-
verzierungen und Oiwstchen an den Ecken. Auch .cic Damen
der ycchsten Stande Krügen sarbige Tü6 ?er. di-e meist mit
Men Kanten emgefatzt waren . Ein gratzer Luxus r -urde
bald mit der Panümlerung der Taschentücher getrieben Ein
jES? 81** kv7a empfishlt ein wohlriechendes Wasser , „um

dann zu beizen, welche das Angesicht schön
weiß -und wohlgerarbt machen, so dag man es damit abwifcht
^Mreicht . und ie bsffer man das Gesicht damit reibet,
desto schoncreswirL . Diese Tücher währen 6 Monate lang ."
Die Taschentücher wurden siebenmal in das Waf -er getaucht
„UNO so du solwLS - um gotan , und ste
Ec .tet . Mtlich .und fürtrefflich für Königinnen und andere
.Moüestô ckŝ ev̂ n<mnte Siilf ” vielversprechend

• Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Die Münchener  Kammer-

wiele sind, eingeladen worden mit Moliöres ..Amphi-
tryon (in der Bearbeitung von Fritz Rumpf) an den
Stadttheatern in Augsburg . Nürnberg -Fürth und Würzburs
zu gastieren . Die Buchausgabe des Werkes ist bei Oester¬held u. Co., Berlin W. 15.

Bildende Kunst und Musik. Die komische Oper Herr
Dandoio " von Rudolf Siegel hatte bei ihrer ErstauffüL-
ming am Weimarer  Nationaltheater einen freundnche«
Erfoig . - Heinrich Seniel  begann .feine italienisch«
Tournee mit glänzendstem Erfolg in Turin : er wurde dort

ISte 11,1"""
Wissenschaft und Technik. Wir hören , daß die beiden

allbekannten Zeitschriften „Die  llm schau " . Franks
a- M iowie der von Ötio N. Witt begründete I r o!
aiii c-ü 8 ®s n l - Avril 1921 ab vereinigt werden . — Die
Zertschrnt wird unter dem Titel „Die Umschau (ver - tmiae
m' t Prometheus ) WochenIchrift über die Foitschritte kn
Wissen,chatt und Technik" m Frankfurt a. M . erscheinen uvS
^ n r^ r0 fe^ar ® *• Pi  Vechhold herausgegeben werden . Die
-üLrschmelzung erfolgt , um eine Zersplitterung zu ve'-meiden
und eine große deutsche Zeitschrift zu schaffen in welcher di?
suhlenden . Maiiner der Wiffenschart. Industrie und Technik
LB 'LÄL 'LL *****
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Sport.
Ij. K . Rhein- und TaunuslluhWiesbaden, E. B. Es sei an dieser

Steile nochmals auf den heute Donnerstag , den 17. d. fflt., abends 8 uyc,
im  Lyzeum1 am SchliHplatz jtattsindenden Vortrag des Herrn Dr. Kutsch
aufmerksam gemacht. Als Gesprächsstoff ist gewählt „Wanderungen du .ch
di- Vor- und Frühgeschichte Nassaus" . Der Bortrag wird durch Licht¬
bilder erläutert . Eintritt für Mitglieder 20 Pf ., für Nichtimtgl .eder I M.
Der Besuch des gewiß interessanten Vortragsabends kann nur emchohle»
»perdru. — Die . am oergangencn Sonntag stattgefundene dritte Haupt-
wanderung in das „blaac Ländchcn" war vom herrlichsten Wetter oe-
günstigt und ist bei starker Beteiligung planmäßig verlausen . Mit dieser
Wanderung hatte das Vorstandsmitglied des Klubs Herr Fr . Frcuno
lilv Wanderungen hinteicinauder zurückgelegt. Gewiß eine ansikcnncns-
wcrtc touristische Leistung.

* Hockey-Abteilung des SportoereineWiesbaden. Die 2. Mannschaft
mußte sich am Sonntag , durch mehrfachen Ersatz geschwächt, der 2. Elf des
Turn - »nd Fechtklubs Ludwigshasen beugen und ihr einen 1:0 Sieg uder-
lasien. — Am Samstag trat zum erstenmal eine gemischte Mannschaft
sll Herren und s Damen) einer gleichen Mannschaft des Höchster Hoaeq-
rluds gegenüber . Gegen die guten Kräfte der Höchster hielten sicĥ die
Damen ganz hervorragend gut , sie konnten in der 2. Halbzeit die zwei
lTore , die in der 1. Halbzeit gegen sie gefallen waren , in bestechender
Manier ausdolen . Damit erzielten sie das Resultat 2:2. — Die Deinen
und Herren des Sportvereins Wiesbaden , E . V ., werden unter erfahrener
Leitung auch an vier Tagen Tennis spielen und im Sommer besonders
Leichtathletik treiben . Schon jetzt sind die Trainingstaze sehr gut be¬
sucht und darunter recht Tüchtige Kräfte.

Gerichtssaal.
Fe . Rititi -r -Polizeigericht Wiesbaden . Der Parteiselretar der Deut¬

schen Dolk-partei Will , 2 e u S und der Magistratsbureaugehilse Stadt¬
verordneter Albert Weber,  beide zu Wiesbaden wohnhaft , waren an-
5 Ml-iz s . I . durch die Gendarmerie verhastet worden , weil sic dringend
verdächtig waren , während der letzten Preußenwahlen ein lleines , sieben
ienttmetsr großes Flugblatt mit dem Zugendbildnis der Königin Lüfte

von Preußen und der Aufschrift : 18S7, Tilsit - 192« Versailles - Vec-
x# ff _ Hofft! — Deutsche Volkspartei — verteilt und veröfsentlicht zu

»aden . Heute stand der Fall vor dem Militär -Polizeigericht . Die An¬
geklagten erllärlen , daß ihnen von der Reichsgeschäsisstelle der Deutschen
Volkspartei in Berlin diese unaufgefordert zugegangen , sic aber
kein Exemplar derselben ausgegeben , sondern sie beiseite gestellt hätten.
Gelegentlich einer Haussuchung in dem Parteibureau nach diesen Propa-
gnndab '.ättern hatte Weber dem Beamten ein Exemplar als Bestand ein-
gehändigt , es jedoch ihm wieder abgencmmen und zerrissen. Zeuch der
der yerantuoitliche Leite : des Bureaus ist, hat vier Exemplare als cin-
z-ocn Bestand herausgegeben , worauf der anwesend stellvertretende Vor-
sitzonde d: r Partei , Karl Anding , die Anweisung gegeben hat , jegliches
Material den Beamten zu überantworten , was geschah. Ferner waren der
Vorsitzende der Deutschen Volkspartei Herr Georg Krücke,  der stell-
urrtreiende Vorsitzende Karl Anding und nochmals der Parteiselretar
Feuck, crsteicr als Leiter der hier stattgehabten Stresemann -Peisaminlung,
die letzteren als Mitunterzeichner der Eingabe um Genehmigung derselben
anaeklagt , weil der Redner gegen die Vorschrift und ohne Autorisation
die deutsche äußere Politik behandelt und Krücke denselben nicht unter¬
brochen• hatte . Das Gericht verurteilte Jeuck und Weber zu fünf bezm.
vier Monaten Gefängnis , Krücke und Anding erhielten je 1200 M . Geld¬
strafe . — Anschließend an diese Verhandlung wurde gegen die Hauc-
bedienfteten de» Herrn Krücke verhandelt , gegen die Emilie Opel und gegen
die Julie Becker, die sich einem Polizeibeamlen gegenüber , der Krücke nach
der "ktresemann -Versanimlung in feiner Wohnung aussuchen wollte , in¬
korrekt benommen hatten . Das Gericht erkannte gegen die beide:! auf
Freisprechung.

Vermischtes.
Schicksale des Silbers.

Z« Leu in Vorkriegszeiten gering geschätzten Dingen, die
nunmehr ein neues Ansehen gewinnen, gehört auch das Sil-
der. Zwar sang ia ein vielverbreiletes Lied: „Es mutz ja
nicht alles van Gold sein: auch das Silber hat seinen Wert",
aber mit diesem Wert des Silbers war es nicht weit her.
und seit Ansang der 7üer Jahre des 19. Jahrhunderts war
durch die Zunahme der Produltion der Silbervreis immer
mehr gesunken. Die fortdauernde Wertoerminderung batte
weittragende Folgen für die Währungsfrage, und 1894 be¬
schäftigte sich eine deutsche..Silbertommission" mit „Maß¬
regeln zur Hebung und Befestigung des Silberwertes ", ohne
zu einem Resultat zu gelangen. Das Gold, das gleitzende
Gold schien den blässeren Schein des Silbers für immer ver¬
dunkelt zu haben. Es war wieder so geworden wie in jenen
Tagen König Salomos, von denen die Bücher der Chronika
erzählen, als „alle Trinkgefäbe des Königs und alle Eefätze
seines Hauses aus reinem Gold waren : keines war aus Sil¬
ber denn Silber war nicht angesehen in den Tagen Salo¬
mos" Die Tage Salomos sind ebenso dahin wie des Sil¬
berüberflusses der jüngsten Vergangenheit. Silber ist heute
sehr „angesehen". Das beweist der Ankauf der alten Si oer-
münzen durch die Reichsbank: das beweisen die „Silber-
börien". die sich allenthalben aufgetan haben und auf denen
Riesenvreise gezahlt werden. Auf dem maßgebenden Silder-
inarkt in London wurde innerhalb der letzten 50 Jahre für
die Unze Standard -Silber " (mit einem Feingehalt von
37/40) imm7r weni«^ gezahlt: 1871. noch 60K>Pence. 1903
nur 28 Pence. Heute ist dieser Preis um das Siebenfache
und mehr gestiegen. Die Silbermünsen . werden in London
shenio eiuseschmolzen wie bei uns. und eine wilde Jagd nach
Silber rast durch die ganze Welt bis nach China bim von wo
es Kfi* Sibirien und von dort nach Rußland geht. In einem
englischen Blatt weist ein Fachmann darauf hin . daß bereits
einmal in der Geschichte ähnliche Zustande geherrscht haben,
und die Sikbermünzen in die Hände der . Silberfchniiede
wanderten. um in alle Arten von Geräten für den, täglichen
Gebrauch umgearbeitet zu werden und so eine Kavtialsan-

lage zu bilden. Das war gegen Ende des 17. ^ gdrhulcherts.
7,amals uaren grctze Mengen von Silbergerar wahrend der
t^eoolutionslämpfe konfisziert und vernichtet worden. Der
Bedarf nach Robstlber stieg also außerordentlich.. urtb .bas
Metall erhielt, auch im Zusammenhangmit der allaemeinen
Verarmung während.. der Revolutionskriege einen .ehr
hoben Wert. Silbermunzen wurden daher immer foarllAer
und schlietzlich mutzte das Parlament eimchreiten. indem es
in einem Gesetz vom Jahr 16S6 seftsetzte. datz Silber nur in
einem hohen Grad des Feingehalts in dem joa. ■
Standard", verarbeitet werden dürfe. Dad 'eses S lber viel
feiner war als die Silbermunzen. so 'lohnte cs sich nicht mehr,
die Silbermünzen einzuschmelzen, und das Geld wurde da¬
durch geschützt. Nachdem 23 Jahre dieses Gesetz mit grogter
Strenge durchgcführt worden war. war dw Sllbeiknavvtzelt
wieder gehoben, und im Jahre 1719 konnte der âlte «
Standard , der für Münzen wie Gera^ gle>cherweise galt,wiederhergestellt werden. Be, dem Verkauf von Llloer-
räten. der jetzt ebenfalls einen großen Umfang ann mmt
kommt nicht -elten zu .dem ^ilberwert noch der Kunstwerl
hinzu, der den Preis für den retrenenden EegeMand unier
Umständen außerordentlich erhoben kann. In England >
besonders das Silbergerat aus der Epoche der „vier rneorge.
von dem sich noch bedeutende Mengen im Privatbesttz befin¬
den, sehr LA . und die Preise dafür sind außerordentlich
in die Höhe gegangen. Für dre iüncrst einegibt es aber nur sehr wenige Kenner, ^ o brachte lungst enie
Dame ein Silbewerät zu einem bekannten Londoner Juwe¬
lier der ibr dafür nach bestem Wissen und wewiiien z-u
Mund bot Als sie es aber dann einem Silberschmied an-
bot so zahlte der 1259 Pfund dafür weil. «r- d°- Gerat als
die Arbeit eines berühmten SilberübMî s des18 . IahrbuwBnul Lamerie erkannte. , Solche Runuwe.re ouri-n
Slichnicht nach'dem Gewicht verkauft werdem und es ü
daher das beste, wenn man ein älteres und 'chdn gearvene
tes Silbergerat verautzern will, datz man U® an einen
speziellen Sachverständigen wendet. •

*.
* •»„,* , !« . , !>« in 38 StanStn . Ein wichtiger Rekord rst von de:

LastpoVlung der Postoeru-altung der

sVSSSäiääs
53 ^Unuten z« lê « ah-Md d.^ ubr .^ 3 ^ ■̂ Rekorde
Flugzeuge verbracht ivurdc - Schnelligkeit, die vorher
btt -At "™?!* ®at r  Stunden wobei außer dem Flugzeug auch noch ein

be'nui lurbc.  Bor )Kt Einführung der Lufibeförde.
der Post von Re« Pork nach San Francisco

4<Z Tage in Anspruch,

Handelsfeli»
Die Reiciisösnk imfJahre 1920,

j -» Milliarden Verluste aus WähranKskrediten. — GroßeVerluste im Dcnsengescnait.
T?piph«irat ist soebön der Entwurf eines Gesetzes

... verteihme de« Reineewinnes der Reichsbank für
W20  zuaeaancln Dann wird bestimmt, daß.von dem Ge¬winn d̂er Reichsbank lur 1920 vorwec ein Betraff vonfiü1 Mili M an das Reich abseiührl wird und ferner, daß

der in' die Blinder Reichsbank für den 31. Dezember
Tmq eingestellten Reserve für zweifelhafte 1orderunÄsn
37 424 802*M. dem Reich und 12 474 934 M. dem Order.Hieben
Reservefonds der Reichsbank überwiesen werden Ubei
die^ naefähren Abschlußziffernund die  hauptsächlichsten
Geschäftszweigeentnehmen wir d1eL 0BeBerzidte l%rut o-Ausfi'ihi'unffen und Ziffern: Der 1920 erzielte uiuito
^e w ii  n der Reichsbank beläuft sich auf rund 2006 Mill
Mark. Er würde einen erheblich höheren Betrag erreicht
haben, wenn nicht das Devisengeschäftder Reichsbank mit
einem beträchtlichen Verlust abgeschlossen halte. Der
außerordentlich hohe Kursstand der tremden Devisen zu
Beginn des Jahres 1920 und das danach erfolgende starke
Sinken der fremden Valuten zwangen die deutsche In¬
dustrie zu umfangreichen Kurs-Sicherungen. Die Reichs-
bänk mußte die Exportdevisen, trotz des mit üem Devisen¬
ankauf verbundenen starken Kursrisikos im Interesse dei
Erhaltung des Exports .hereinnehmen und die daraus er¬
wachsenen Verluste fragen. Trotz des verhältnismäßig
hohen Bruttogewinns hält sich der Reingewinn in engen
Grenzen, hauptsächlich wegen der Garantie für die während
des Krieges im öflentlichen Interesse im .Auslande auige-
nommenen, auf fremde Währung,lautenden Kredite zur Be¬
schaffung von ausländischen Zahlungsmitteln für die Be¬
gleichung des unbedingt nötigen Imports von Rohstoffen
mid Lebensmitteln. Im Zusammenhangmit dem Sinken.der
deutschen Valuta hat die Abdeckung dieser Kredite einen
weit größeren Markbetrag beansprucht als den Befrag, den
die Verwaltung der aus den Krediten erhaltenen auslän¬
dischen Zahlungsmittel in Mark bei ihrer Aufnahme ergab.
Die Reichsbank mußte infolge dessen den Kreditnehmern
insgesamt 4.188 Milliarden Mark erstatten. Die. Kredite
wurden überwiegend im Jahre 1920 fällig. Die für diesen
Zweck bereits in die Bilanz der Reichsbank eingestellte
Reserve für Kriegsverluste von 2650 Mül. M. reichte nicht
aus vielmehr wurde noch der größt© Teil des Bruttoge¬
winns für die Ausgleichung der Verluste gezahlt hach
Abrechnung aller Verluste. Deckung der Verwaltungskosten
und sonstiger Ausgaben bleibt ein Reingewinn  von
121.1 (i . V. 115 .5) Mill . M. Außerdem entfallen nach Maß¬
gabe der Verteilungsvorschriften im Bankgesetz noch
weiter®32.76 MilLM. an das Reich, während .dem Reserve¬
fonds 4.68 Mill. M. zufließen würden. Für die Anteils-

Abend-Ausgabe. _ _
eigner  bleibt ein Gesamtanteil am Gewinn V<® 1| 66 MIR.Mark, der die Ausschüttung einer Dividende von K7 Rroz,
für 1920, gegenüber 8.79 Proz . für 1919. gestatten wurde.

Berliner Börse.
<6 Berlin. 16. März. Hochgradige Lustlosigkeit gab dem

drohte^ Zwangsmaßnahme auf wirtechafÜichem Gebiet habM.. s TA.jp. k;s VOr kurzem noch ziemlich optimistisch ßö*

ÄlÄ & ÄjW 'kM
SÄÄTSÄiSfe
"Ä ei'J >tÄ 'SS ”ÄÄ ,Ä ‘Ä
Schwächung. 10<M ,Kurse vom 18. März 1921. iB'i»
Dir.109
18
2

10
8
8
7

11.9
8.79

Bank-Aktien.
Berliner Handel6ges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disoonto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. I . Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

*49 .00
axs .oo
181 .00
300 . SO
852 . 10
817 .01
180 .85
306 .00

56 . 85
147 .03

12
18
SO
10
10
10

i
15
10
250
15
25SV
5

45
18
12
2616
7

10S12
14
15
«

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werke 1539 .00
Adler -Fahrradwerke | »40 . 35
Augsburg - Nürnberg 345 . 50
Allg . Elektr .-Ges . . . 379 .80- 311 . 00

314 . 00
631 .00
444 .7 5

00 . 00
583 . 50
398 .00
393 . 3»
349 . 00
1010 .0
693 .09
539 .00
560 .00
2 9 .00

Alig . . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gaßstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsdi .-Üebers .-Elekt.
Donnersmarek -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Wall . u . Mun.
Daimler Motoren . . . - -
Deutsche Erdöl -Ges . . 1090 .0
Elberfelder Farbonf . 434 .00
Eschweiler Bergw . . . 1315 .00
Friedrichshütte . . . . 963 .00

. _ - 479 .00888.5000.00
333 .00
387 .50
408 .00
443 .00
883 .00

Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Oelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Binär . Anlfermann .

»0
100so
6

155«
12
18
6
6

14
1715
8

25
1412
12
15020
S

126‘/a20
151«1235
0
0
000
0o0

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau
Königs -u . Laurahütte
Kali Äscherslehen . .
Kosthelm Cellulose . .
Kronprinz Metall ! . . .
Lahraeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Köhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergh .u .Hütte
Porxellanf . Kahla . . .
RositzerZuckerraH . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan-
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetaUwaront
Sachsenwerk . . . . . .
Sehuckert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstofi -F.
Varxiner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . ,
Weller -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . . . .
Zellst oH Waldh ot . . .
Hamb .-Ainer .-Paketf
Hansa -Dampfschifl . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eiaenb.
Türk . Tabakregie . . .
Otawi Minen . . . .

Genusscheine .

233 .09
745 . 99
548 .90
363 09
327 .09
318 .09
877 . 10
813 .59
519 . 59
318 . 99
319 . 90
561 .00
319 .00
392 . 25
519 .69
514 . 90
539 . 50
5 90 .90
3 5 1.00
350 . 26
521 . 09
451 . 00
321 .00

09 .00
323 . 00
239 . 75
893 . 00
104 . 50
883 . 13
61 . 90
359 .00
353 .00
505 .00
460 . 35
188 .90
381 .00
174 .00
543 .90
98509
5 46 .00
50100

Der Miurkknrs im Anslani '
Dz Mainz. 16. März. Die ungleiche Bewegung des Mart^

kurees zeigt die Verwirrung, in welche das Wirtschaffelebu.
durch die Politik der Sanktionen zu geraten droht. Die
svidftrctandsfähige Haltung der Mark im Verkehr mit
HoUand Amerika und den Nordstaaten läßt ersehen, nach
welcher"Richtung sich der deutsche Außenhandel zu wendenSS In diesen Ländern konnte der Markkurs eins
wb ^ BeierSg erzielen, während er in den Entente;
Staaten und der Schweiz sich abMhwachte. Demgemäß■ĵ iprtpn im Berliner Devisenvarkehr höher. Italien um
lu Tnrnionum  ii . Paris um 1. Schweiz um 1: d̂agegen
niedriger in Amsterdam um 10. New York um oO, die hoid-
staaten um 7

Welfepberlchfe.
Meteorologische Beobachtungen der Stadt Wieshode« ,

16 März 192!.
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
naohxo.

8 übr 27
abends Mittel

-4

, o£o»a . NormalBObw0ro
red . \ auf dsmMeeresspiegal

Tbareaometor (CelsiUi) . . . •
D»U8t«pa :mutt2 (MUliinotar > .

Fsuehäikait (Prozsnta)
Wiadrislitune . . . . .. - - •
ÄteckereeotaxebSb » (Milbmetar)
Höchste Temperatur (Oolsia *) :

7G5.7
776.8

4 fi
S9
41

still

15 5.

764 1
774 4
144

70
57

SW 2

Niodrigf

763.7
574.1
10.8
6 3

■ 65
SW 2

ita Tempei

7G45
774 &

10 ä
«4

72.0

f3t»IT : 8.L.

Wasserstand des Rheins
sm 16. März 1921.

Biebrieh Fagal: UäOm gegen0.34 am gsstrigsa Vormittag
Mainz » <U047 » » üftti» » » »Vauh » 0.68» » 0,78» » »
Wettervoraussage für Fi-eitag , 18 . März 1921

von der Metoorolog . Abteücng das Physika !. Vereins zu Frankfurt a. JL
Wolkig trocken, tagsüber mild, südliche bis südwestlicheWinde.

X>ie Abend-Ausgab« umfaßt 8 Seiten._
Hnnptf chris Ueiter : H. Scrifch.

««utttttmxtfi» für den polittschen Seil : F. « ünttzer ; für den tttte»
haUunnsteil: 3. » . : F. Günther : für den lokalen urrd vroomr>«ri« l Seit
fapt- «ecuhtstaal und Handel: Al. Etz: für die Anzeigen und AektamenS
mm ö  Dornauf . iSmtlrch in Mesdasen.
Druck tu  Verlag der2. Schellen der gsichen Hofbuchdruckerei in

Sprachitunhe der Schriftleituna 12 bi, l Uhr.

ErklaniB « !
Unter Bezugnahme auf die Annonce der Werbezentrale Lloyd , Wilhelmstraße 56 , im

Wiesbadener Tagblatt vom 16. März 1921, erkläre ich hiermit folgendes:

1 Meine Schule bleibt nach wie vor lauf PaiiÜ91 @l1Sff . 1.
Beschluß des Mleteinl « un « samtes in der * ,,,u  rwMimuiiau

2 Di e Annonce der Werbezentrale erweckt zu Unrecht den Anschein, als ob mein
‘ Unternehmen nicht weiter im Hause Paulinenstraße 1 geführt werden sollte.

Haben  die Inhaber dgs Lloyd , Wilhelmstraße 56. nicht das R cht meinen Namen
1' und Firma für ihre Reklamezwecke zu gebrauchen . Gegen diese wenig angebrachte

Geschäftsart habe ich schärfsten Widerspruch erhoben . x

H. Elben . PcraHnemlr. 1
HäMgBl Cillllliqg -giteHüCTfoeSilBBBfe u , Peiigi @w.
■ nairarni3n crfthrfliirhf . man bfti Rrwar .hsftnftn

Dickwurz
hci.  Ware . 3tr . 11 Mk.
v.i oerk. Becht. Hermann-
stratze 17.

Spulwürmer.Devermiu gebraucht man bei Erwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul-

und Madenwürmer. ' 4
Alleinverkauf: Scbüfzenhof - ApfeöieSie,

Langgasse 11.

GOOOOOGOOGOGOOOOOO^
Infolge Streiks der Angestellten

haben Unterzeichnete Friseurgeschäfte ab 20. März die
vollständige # .

Sonntags-Ruhe
eingeführt.

Wir bitten das verehrte Publikum uns za unterstützen und die
Bedienung an den vorhergehenden Tagen vornehmen zu lassen.

j Wilhelmstraße 56,
Kästner -]acobi 1Taunusstraße4. •

1Hotel Rose,
H. Alexander , Hotel Vier Jahrtsxeiten,
Franz Andres , Spiegel asse I,
Willy Schmidt , Palast-Hotel,
J. Mareck , Taunusstraße 11,
R . Klein , Rathausstraße5, <M
Gustav Tettenborn , Große Burgstraße8, (fjj?)
Henry Döpp , Kranzp atz 3, zM
Wllh . Müller , Wilhelmstraße 10. ^

MOOOOOOOOOOOOOOOGOOW
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2Ücr in der Zeit vom 31. März bis 31. Dez. 1920
iällig i.eirrrLeile Kapitalerträge der nachbezeick-
leten Art : ^

1. Zinsen von Hiwotbeken und Grundscbulden
Fei tm von Rentensckulden.

2. Zinsen von Forderungen . die aus Grund einer
Vereinbarung entrichtet werden , insbesondere
aus Durleben . Kautionen . Hinierlogunüs
gcldern . Abrecknungsgoldern . Kontokurren:
und sonstigen Eutbaüen Zinsen und Waren
fordetungen . gejetzli.be Zinsen u'w. (ausge
nominen Soarkuiien - und Bankzinien)
vererbliche Rentenbezuge . .
Diskontbettage von . inländischen Wechseln
und Anweisungen , einschließlich der Sckatz-
weckiel.
alle our-ländischen Kapitalerträge . auch aus
Wertravieren „ ,

oezogen hat.  hat eine Kaoitalertragssteuererklarung
abzugeden _„

D-e Verprlichtuna »ur Abgabe der^ Kavitcrl-Er
ttagsstcuererklärung besteht ahne Rücksicht auf die
Lode der bezogenen Erträge und auch dann , wenn
die oben bezeichnetr' i Erträge in einem land - oder
forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb an¬
fallen : lediglich uver Diskonlbenäue lRr . 4> tft etne
Erklärung nur abzugeien . soweit es sich um Kavttal
anlagen handelt „ ,

Soweit eine Verpflichtung zur Abgabe einer
Einkommen oder Korperickanssteuererklärung be¬
steht. ist die Kapitalrrtragstteuererklärunn gleich¬
zeitig mit der Einkommen - oder Korverschaftssteuer
Erklärung , abzugeben . ,

Soweit eine Verrilrd >tung zur Abgabe einer
Einkommen - oder Kornerschaftssteuererklärung nickt
besteht, wird die Frist zur Abgabe einer Krwital-
«rttagssteuererklärung vom Landerrinanzamt be¬
stimmt : die Frist endet mit dem 81. Marz 1821.

Bei verwäteter Abgabe der Sleuererklar " ng
kann ein Zuschlag bin zu 10 v. H der endgültig fest¬
gesetzten Steuer auferlegt werden (§ 170 der Reicks-
abgaben -Oidnung)

Die Prüfung der SteuervNichtigkeit stedt dem
" " .amt . nicht dem Steuervftickttgen zu. Sämt-

Kavitalettrugsstcuer auf Grund des
kommensteuergesetzes wird bei der
Einkommoi sicuex entschieden.

.. magen des Vordrucks sind zu beantworten . Die
Steuererklärung kann ichriillich oder mündlich in den
dazu bestimmten Stunden por dem Finanzamt ab¬
gegeben werden

Die Frage einer etwargen Anrechnung der
§ 41 des Ein-

Zeranlagung zur
ilommoi neuer enlianeeem
Die Hinterziehung der Kanitalettraastteuer wird

mit einer Ge' ditraie im 1—Machen Betrage der
binterzogeusn Steuer bestraft : daneben kann auf
Geiängnrs erkannt werden.

Die Vordrucke zu den Kaoitalertragssteuer -Er.
klärungen werde, - den Steucrvslichtigen zugesandt-
Wer zur Einreichung einer Kanitalertragsiteuer -ur
klärung veiril ' cktct rst. einen Vordruck jedoch nickt
erhalten bat . kann diesen nach dem 20. März 1921
beim Finai zamte abbolen

Wiesbaoe «. den 15. Mär » 1921. F225
__ Finanzamt.

Hundesteuer.
Den Besitzem: und Haltern der »eitber fteuer-

dah dir
.weiteres

, . ieu-Anmeldung bezw. ein Nack-
iuchen um Steuerl efrciung für das kommende
«tcuerjahr 1921 und die folgenden Steuerjahre ist
daher nickt mehr ciiorderlick . sofern sich die Voraus¬
setzungen. unter Lener: btc Steuerfreiheit bewilligt
wurde nicht andern Tiefe- sind im 8 2 unserer
Nundesteuer-Oidnung iesigelegt. welcher lautet:

..Steuerfteibcit tritt aus besonderen schriftlichen
Antrag ein : ,

a ) für Kurde , die zur Bewachung einsam ae-
wgtner . landwirlsckaitlicken oder gewerblichen
Zwecken dienender Gehöfte unentbehrlich sind:i>1 für Kirienbunde:

et  für Zughunde , die zum Forklckaften eine«, zum
Betriebe des Ecu -erbes unentbehrlichen Kar¬
rens oder Wagen « dienen , sofern die Besitzer
ihren Vermcoensverbältnissen nach nicht in
der Lage sind, sicl andere geeignete Transvort-
mitiel zu r erschaffen:

ri) für Hvnde im Polrzeidrenst und Hunde von
ri -^ :tJ6en Forst- und Feld-ltaatlicheii und

be'tt^ Behöbe SU dienstlichen Zwecken gehalten
städtische . _

eil. sofern fte auf Anordnung der
9$ e 8werden,muffen.

o) für dressierte ssführerbUde von Blinden

weise oder als Kurgait hier aukbalien . sofern
die Dauer des Aufenthaltes zwei Monate
nicht übersteigt

In den vorstehend genannten Fällen tritt
die Steuerfreiheit nur für einen Hund ein."

Die Marken für die steuerfreien Hunde stnd in
der ersten Halite des Monats Avril l. I . gegen ein
Entgelt von einer Mark bei der städtischen Hunde-
steuec-Sebestelle im Rytbaus . Zimmer 3. in Emp¬
fang zu nehmen.

Wiesbaden , den 14 März 1921. F229
_ Der Magistrat Skenerverwaltuna.

Fleischverkauf.
Am Freitag , den 18. März , und Samstag , den

18. März , vormittags von 8—12 Uhr. wird in der
Schlachtdofai' leige- F229

Corn !d beer die. 2 engl . Pfund Dose tu 12 Mk..
und RinLergefrierfleisch das Mund zu 8 Mk..

an jedermann c-bgegcben. Panier ist mitzubringen.
Städtisches Fleischamt.

(Haid
sowie vulkanisierte Autodecken , lernet-
Zahngutnmi , französ . und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Straße 105 . — Tel . 5010.
ms
Gummibesohlung

(Haltbar wie bestes Kernleder)
krr Damenfchuhe mit Absätzen . . . . Mk. 20.—
üv  Herrenschuhe mit Absätzen. . . . Mk. 26.—

K. eine Reparaturen , Steppereien sofort billigst.
Gummisohlen- und Abiatz-Fabrik-Niederlage

3 3, Reinmann.

r
Louis franke , » « -» wq

Wilhelmstraße 28, Ecke Rathausstraße,

Zum Quartalswechsel:

Aitfsrtigung, Smarfieitung, Wascltsn li Ausbesssra
m Stores and Gardinso.

Einzelne Stores(Musterstäeks! zu herabgesetzten Preisen.

LWliHM-AliOWst Uh üq|h p SitsSßöfn
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wiesbaden
Geschäftsstelle : RndeShcimer Straße 22. Fernsprecher Nr . 3829.

Soll. _ Bilanz zum 31 . Dezember 1920. _ Haben
Ka senbcstand . X 3 951.88
Anteil bei der Vereins-

!>ank . X 300.—
Äutzenstände . .« 29 505 15
Warenbestand . . . . . X 57641.60

91j398.63
Mitglicder -Ge chäftsanteile

Stand am 1. Januar 1920:
o9 Mitglieder u. 19 Anteile .« 5Z248.—

In 1920 neu hinzu:
I Mitglied und 1 Anteil x  452 .—

Geschäftsanteile der Mit- -
glieüer . . . . . . . . X 5700 .-

Schulden bei der Vereins-
dank. X 5134155

Reservefonds. X 150.—
Schulden. X 20 938.96
Rückvergütungskonto . . x  13 268.12

X 91398 .63
nnd Haftfnmmenbewegung.

Stammeinlage sowie Haft¬
summe . .

Siammeinlage sowie Haft¬
summe . . . . . . . X

X 9 500.

500.—

Stand am 31. De-br. 1920: Stammeinlage sowie Haft-
20 Mitgl . m. 20 Anteilen X 5 700.— summe . K 10 000.—

Wiesbaden , den 31. Dezember 1920.
K. Kümmel. E. Kr-tzschmar. Wich. Best.

Borstehende Bilanz wurde heute von Geprüft, mit den Büchern in lieber-
uns richtig geprüft i»nü befunden. eiustimmung Lunb in Ordnung be

Wiesbaden , den 24. Februar 1921.
E. Beckel, W. Hankammer,
I . Fatale , A. Ferckr.

funden. ^ F 362
.Wiesbaden , den 24. Februar 1921

Köbler , Revisor.
Jetzt

Hirdigasse 44
(Parterre — GegenüberM. Schneider)Samson I*Co.i

Photogr . Atelier u, Vergrößerungsanstalt mit billigen Preisen.
Bis 31 . März

geben wir jedem , der sich bei uns 6 oder 12 Bilder bestsitt.

Sr Als Beigabe T
eine Vergrößerung seines eig . Bildes 30x 36 cm einschl. Karton.

Nur
Kirchgasse44

Parterre.
Sonntags nur v. 9—2

geöffnet.

Nur
Kirchgasse44

Parterre.
Sonntags nur v. 9—2

geöffnet.

Trotz Teuerung für
wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.
Vergrößerung nach

jedem Bilde.

lillUIIIIIIIHIiltillimUlHlföll
1 MORTON
5 der beste Füll Halter !
S VerKauf:
£ CARL KOCHw jene MlcHtLdcst
iuiiiiiiiiiiiiiiimiiiimit

Neu renoviert!
und mit Kabinen eingerichtet sind meine hellen , luftigen , vor¬
nehm eingerichteten Damensalons mit 16 Toiletten und Zentral-

Luft -Haartrocken -Einrichtungen zum
Champooniereii , Ondulieren , Frisieren
:: Maniküre und Gesichtsmassage.

G. HerzigütS ,Wehergasse l©
Telepbon 314.

Ia Parkettwachs
Slahlspäne

sämtliche Pufzartihel.
Seifen -Spezial-Geschäft

M. O. Gruhl , ‘“Ä .”

Durch Vermeidung tief.
“ ' ■ liefernReklame

wir reine
Kosten

AltzWWM
,n nur Mk. 1.— jede Dose.

Cvem. Fahr. Kurre.
Msmarckring6. im Hof,

Versteigening
2m Aufträge des Herrn Testamentsvoll¬

streckers der f Frau Wilhelmine Frederichfen
versteigert ich
morgen Freitag, den 18.. und Samstag,

den 19. März er., jeweils vormittags 9%
Ahr beginnend, bis 3 Ahr ohne Pause

in der Wohnung

ANW » , li, 2. m
nackverreichnetes sehr guterhaltenes Nachlaß-
Mobiliar , Silber , Gold - und Schmucksachen,
Juwelen u,w.. °rZ:

1 sehr gutes schwarz, kreuzsaitiges
Praumo Von Schiednmyer;

I gchök MsAmk mi! Wr:

1 IlhlvW MWminer - Eiillilhüüig,
best, aus : V rtiko, acktcck. Ti ch, 2 R -pptische, zwei
Säule», 1 Sosa, 6 Sessel u. 2 Stüh :e mit o iv.
Plüschbezug, Plüschportieren, Goldspiegel u. Ar-
minster -Teppich, ca. 5,90x4,60 Meter;

1 iHlööiim - §rnmm - EiWtMg.
best, aus : Bücherschauk, Schrolbtisch mit Aufsatz,
achteck. Tisch, Schrerbtischsessel, Nipptisch, Sofa und
2 ©e fei mit grünein Plüschbezug, Plüschportieren
u. Velour -Teppich , ca. 4,25 x 3,26 Meter;

I MWM - WMM - EimWMg,
best, aus: Büfett, Ausziehtisch, Konsolschrank mit
Spiegel, 6 Le erstühle, Servier - und Spieltisch,
Porteren , Tischdecke und Velour -Teppich , ca.
5,00x4,00 Meter;

Nutzb.-Schlafzimmer-Möbel , als: Bollst. Bett.
Wasckioile te, Nachttisch, Rokoko- Frisier - Toilette
mit Stuhl;

ferner: Kleinmöbel aller Art, gr. dreitür . Kleider¬
schrank, zweitür. Eisschrai.k, Stehleiter , Zimmer-
falirstuh!, Gejindemöbel und sonst. Hauseinrichtungs-
gegenstände, Spiegel, Bilder , sehr gute Oelgemälde,

.Nipp -, Aufstel- und Dekorationsgegenstände, T p- '
Piche, Vor agen, Bücher, Pendule, Wanduhren.
G!a§, Kristall, Eßservice, große Anzahl ver¬
silberte nnd andere Gevrauchsgegenstände,
Bestecke, sehr schöner Samomar , große Anzahl
silberne Gebrmrchsgegenstande
aller Art , Bestecke, darunter ein Tasöl^
besteckf. 12 Personen im Kasten;

Gold- und Schmuckgegen-
stände»Juwslen

als: I P . Ohrringe mit großen Brillanten,
1 P . Ohrringe mit kleinen Brillanten , eins-
Brosche mit drei großen Brillanten u . zwei
Perlen , l Brosche mit Brillanten , 4 Brillant-
Ringe , 2 Armbänder mit Brillanten und
Perlen , 1 Kollier mit Medaillon und Bril¬
lanten , gold. Lmaille -Damen -Uhr mit Kette,
-iv . Gold- «. Schmuckgegenstände, Gold - tu
Silber -Münzen und dgl. mehr

fteiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Silber -, Gold- und SchmuckgegenftLnd«

«. Juwelen kommen morgen Freitag mittag
von 12 Uhr ab zum Ausgebst.

Wilhelm Jtelfrieh
Auktionator u. beeidigter Taxator

Telephon 2941. Echwalbacher Str . 23. Telephon 2841.

Biisfili mm  ganz günstigen
| Oelegenheitshauf i|

Mn tiSi in der Lage
! ia Camed beef
0 2 engl PfcL-Dose zu Mk. l 'f .TS Î
'! 1 engl. Pfd.-Dose zu Mk. 7 .00 !!
| %Pfd.im Ausschnitt Mk. 2,S0 X

abzugeben. ;'
1 melzgerei Ooidsdimidt ii
i faulbrunnenstr. 5. Tel. B625. •:

Versuchen Sie meine QualiLätsMare:
Sultan -Fehlf., Schlager, nur 1.—, von Platon . Ssbl .»
nur 1.—, Max Reger nur 1.20, von Herder iHrch enutzs
nur 1.60, gar. rein. Rauchtabak, 100 g ron 3.80 an,
la Zigarettentabak, 50 g von 3.50 an, Prinz -AUert-
Tabak, 50 g „ur 9.—, ech-r Nordhäuser Kautabak stets

frisch. (Konkurreuz'os billig.)

MÄ - «. ZiglmechM P . Zimmermann
Rauenthalor Dir. 6, a. v. Ringkirche.



Bfiliw
r  z . Zf . bestes u . billigstes Nahrungsmittel 1 “

Aus heute frisch eingetroffener Waggonladung
empfehle für Freitag und Samstag als besonders preiswert

Große grüne Heringe per HundW. 1.8®
Qroße SeheliffscHe W.M. 3.00, ßnssebnitfN.iOO

m-  billigerSeefische!
Nur ausgesuchte prima Ware!

Beachten Sie meine Schaufenster -Angebote!

G Räucherfische §
Das billigste , gesündeste Essen!

Feinste süße Fettbückinge Ffd. Mk. 3.50
„ geräuch. Schellfische„ „ 4.00

Echte süße Bratbückinge Stück „ 1.50

Frische Seemuscheln!
OUTKLA59ISE» « *PE2IAlOUCXXn

Seite 8. Donnerstag, 17. M8rz 1921. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 128.

Samstag , den 19. März 1921,
pünktlich 8 Uhr , im großen Saale:

anläßlich der Tagung des Balneologlsehcn
Kongresses und des Deutschen Bädertages:

Fest -Konzert
* (Brahms -Abend).
Leitung : Herr Carl Schuricht.

Solist:
Herr Konzertmstr . Francis E. Aranys (Violine)

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Symphonie Nr . 4 in E-moll.
2. Konzert ln D-dur fürVioline m. Orchester.
3. Akademische Fest -Ouverture.

Eintrittspreise : 10, 8, 6, 5, 3 Mk.
Garderobengebühr 50 Pf . F2$0

Städtische Kurverwaltung.

abends 7 '/^ Uhr:Grosser Ball
' (Kein Weinzwang .)

NB . Sonntags ab 37 , Uhr : Ball.

Cafe Orient.
Samstag , den 19 . März,

- 77. “

la Ssland-Cabliau
ta Holl. Cablian

7 , Fisch
ohne Kopf
7 , Fisch

oh ne Kopf , ,

Kr.Holl Schollen5.00, Seetueißling(Merlans)
Ferner : Feinste Angelsdiellfisdie , ff . Seehecht , Heilbutt,
Sfeinbuff , Seezungen , Rotzungen , Limarades billigst.

Echte nffionikesid . Bpatbiickincte Stück1.50

IIU
Leitung : Gustav Jacoby.

Samstag , abends ab 7 Yz Uhr,
im Wintergarten :

Frühlings-Abend
mil

Annie Han § ' Zoepffel
Adele Krämer

Willi Braun
Bernhard Herrmann
Gustav Jacoby
He nrich Schorn
Kammermusiker Wendler

Zwei Kapellen
Ueberraschungen

Frühlingsdekoration
Ballettvorführungen

Eintritt: , Mk. 10.—Saal, Mk. 16.— Galerie
(Zuschauer ).

Anzug : Damen : Balltoilette mit Früh¬
lingsblumen . Herren : Smoking oder Frack.

Vorverkauf : Rh<in. Konzertbüro, Kaiser-
Friedrich -Pl . 2, Theaterkasse Blumenthal.
Tel. 188, 950, 2376. 123

Deutschs ölk.
Schutz-und Trutz-Bund
Freitag , den 18. März , abds . 8 Uhr
i. d. Aula d. Lyzeums 2, Boseplatz

Vortrag
der Frau Maria Gvoener —BrLren:

i . ■ - „ Frauenfrage und Judenfrage ." —
Eintritt l .j— Mk. im .Vorverkauf bei Buchhandl.

Gieß, Rhe nstr. 27, Buchhandlung Boigt 'S Nachfolger,
Taunussrr 28. F36j

Für alle Angehörigen des

Gastgewerbes
und ihre Familien

findet morgen Freitag 18. März, 87 , Uhr abends .,
in der Aula des Lyceums I, am Schloßplatz (Ein¬
gang Mühlgasse ) ein Vortrag über das Thema:

statt , W07.U herzlichst eingeladen wird.
Eedner:  Herr Walter aus Saarbrücken,

zuletzt : Grd. Hotel d : l’Europe , Norderney.
ter  Eintritt trel! -MH

Wer preiswert .eine Wohnräume mit
schönen Tapeten

fapeziereu will, kaufe Tapeten bei Georg Diez,
Tapetenhaus , Lnisenplatz 4. Aus Grund meiner
Berechnung und fachmänn. Beratung werden Sie
besser und billiget bedient als mit Wandanstrich.

Große süße Feffbückinge
Hochfeine MakreEbückinge
ßeräucherte Schellfische

„ Seelachs in Stücken„
Alles andere frisch , gut und billig in

Hauptgeschift:
Grabenstraße 16.

Teiephon 778.

Mk.3 .60
4 .50
4 .00
5 .00

Zweiggeschäfte:
Bleächstr. 26, Kirehg . 7

Wörthstr . 2 t. Dotzh . Str . 58
ZIetenring 5, R5der -.tr . 8.

sntnrtjuia
für Waren - ob. Möbel¬
lager geeign.. sofort zu
xerm . Erfragen Muller-ftraftg 10. ÜB." 12—2 Uhr.

Wer gibt
per 1. Juli oder Oktober
in der Kirchgane. Lang¬
gasse. Wilhelmstraße od.
Marktstraße

2 ime MAN
in der 1. Etage , zwel
Einrichtung eines erst!
Ateliers ab ? Off. unter
L. 267 an den Taabl .-Vl.

4- 8 mim m
in Villa mit Garten auf
6 Man . gesucht. Hotel
Wilbelma . Maichkausan . .

Büglerin
t. 3 . Simon und

.. Montcaur . Dampf-
Färberei u. chem. Reimg .-
An stalt . Rieblstrahe 27,,

Lehrling
für Büro ver 1. Avril
gesucht.

Brauer « Fellenkel
ft ans Kühltet , G. nt.

Verloren IRina  mit
3 Schlüssel a. d. W. Rtehl-
Itraße . Schierst. Str . Abz.
aeaen Belobn . Fundbüro,

Taunusstr . I. KiRCpilOIl Taunusstr . 1.
Ab Samstag , den 19. Mürz 1921:

Die Tänzerin Barberina.
Liebesroman Friedrich des Großen , 1 Vorspiel

und 6 Akte mit
Lyda Salmonova

Harry Liedtke
Reinhold Schünzel.

!Karrg fiel!
Der neue Harry Piel -Films

DerVeräebterd.T&des
Abenteurer -Drama in 6 Akten,

übertrifft alle bisherigen n wagemutigen
Sensationen u . spannend . Handlung

Erst-Aufführung: Samstag,19.März
Thalia-Theater.

Birstaietet MMVelM.
Samstag , den 19. März» abends

8 Uhr, im Vereinshause, Helenenstr. 27:

ZOes-KmOOimlilW
Tagesordnung:

Wahl des Vorstandes und sonstiger Ehrenstellen.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung bittet um

zahlreichen Besuch_ Ter Borstand.

Achtung! Bitte ausschneiden! Achtung!
Dezimal-u.Tafelwagen repariert und läßt eichen

Rudolph ® Roth , Mechanik r
Tel. 46*o Hellmundstraße 29 Tel. 4585.

MjolumnlDotter
B0JT Fischhalle Ellenbogengasse 12. "HWFisehhalle Ellenbogengasse 12.
Fernruf 453. OsArünäst 1383.

Fischhdlg. Mlh.Schaaf
«ücherstratze 38 — Telephon 5222

empfiehlt tägl ch eintresf. in bester Nordseeware:
Bratschellfi ch P ?d. Mk. 2.5Y, 5 Pfd . Mk 12.—
Gr . Merlan Ml . 8.—, Goldbarsch o. Kopf 4.—
Schettf sch4.—. 5.—, Seelachs i. Ausschn. 4.—
Cablian i. Busfchn. 4. ,5.-, Leehechti.Ausschn. 6.—
Neue Holland. Vo lberinge Stück nur Mk. 1.10
Seeaal , Hering, Krabbe» in Gelee, frisch eingelegte,
vorzügl. Qualität , Pfd . Ml . 7.50, 7 . Pfd . 2.—
Täglich frisch gebackene Fische

Qualität u , er .eicht.

Wiesbadener
MmergesW-MM.

Heute Probe.
.Schwalbacher Hof.

_De r Vorstand. F2 66

Mr Brautleute
Schlafzim ., sch. Küchen-

Einr . u. Wobnzim.. wie
neu. Eesamtvr . 6500 Mk.,
Vertiko . Diwan , Diwan u.
4 Sessel. Kleiderschrank,
Stühle . Büro -Schreiovult.
Kinderbett . Matraken,
Spiegel , all . gute Sachen,
zu verkaufen.

Meier . Adlerstraße 53.

2 eg. e  MIIMn
mit Wollmatr . 1250 Mk..
Küchen-Einrichtung . Steil.
580 Mk. u. Kleiderschrank
200 Mk. zu verk. Holland.
Sedanstraße 5.

Fakt neues Metallbett
mit Matr .. Deckbett. Kiss.
520 Mk.. Treppenstuhl 50,
Eikerrolle 35. Rollwano
70 Mk.. Sofa 380. Chaise!.
250 Mk. zu verkaufen
Drudenitraße 7. P art.

Herren - und Dauien-
Schreibtische. Cbaisel . mir
Sessel, Sofa . Salon
Wohn- u. Sveisezimmer-
Möbel . vollständ. Betten
Waschtische Glas - und
Kleiderschränke. Bilder
Teppiche. Portieren . Lüst.
Bümer - u. Kleiderschr. zu
verk. Nikolo- ktraße 17. P .

abrrad . fast neu. billigI Mer .,
40—50

abzua.

eUrikftt . 97  H
iesenbeu
Langen

tr . a.
_ feifser. Lang
«chwalbach. Lblenmllhle.

Billiger SeeBsdiverkaui
Freitag auf dem TlarkVe.

Herren -Rad
fast neu. billig zu verk.
Holland. Sedanstraße 5.

Anzug
für gr . fchl. Fig . zu kaufen
gesucht. Angeb . u. T. 208
an den Tagbl .-Berlag.

Kaufe jeden Botten

MfUiSit
Wäsche, Gardinen
aller Art und zahle höbe
Preise . D. Sipper , Rrebl-ltrabe 11. 35. lef . 4878.

Deckbett. Kissen.
Waschkommode und Tisch
zu kaufen gesucht. Merer.
Adlerllroße 53.
Selireibtiseli und

PIANO
aus guter Familie

gesucht.
Off. u. M. 239 an Tgbl.-V.

Gut erhaltene
Möbel

ganze Wohnungs -Einricht
Teppiche

zu kauf. sei. Preisangabe
erwünscht. Julius Jäger.
Helenenstr. 15. 1. T

Grill.WM
für Engrosgeschüft
kaufen gesucht. Off. m..
Preisargabe u. GrößeH. 208 an den Tkrabl.-Bl

Fraucnbaarc kauft
Henning. Karlstraße 2.

M. golDenes
llUtainrtflii

Dienstag abend Staats,
iheater oder auf dem
_3eg von dort bis Beil,
Hof verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Adolfs--

4. 1. _ 1
W LMMWY

am Montag um 4?4 Uhr,
Ecke Langgasse u. Taunus¬
straße verloren . Arzu-
geben gegen Belohnung
bei Matalon . Sanatorium
Nerotal.

1°° von Frankfurt
nach Wiesbaden

ein PM
mit Leder liegen
geblieben . Gegen
hohe Belohn , ab-
ugsben Hellmund-

50, bei Kreckel.
Zug
str.

SO . MH | a
verl . am 15. abds . Gegen
gute Belohnung abzugrb.
Herderstrabe 18. 1 Üs.

Die Dame
welche am Sonntag abend
im Residenz - Theater in
der Damen -Toilette das
Perlmutt -Opernglas auf-
hoü. wird gebeten , das¬
selbe gea. Belobn . abzug.
Kebl . Wellribstr . 51. 2.

R» k Nkll
auf den Namen „Peter"
hörend, mit einer Kette
um den Hals , beute
morg. entlaufen . Wieder¬
bringer bobe Belobnung.
Schott . Franks . Str . 31.

500 II. Belohnung
dem. der mir meinen ab¬
handen gek. prächtigen
Wolfshund , hellbraun m.
dunkler Rückenschattier.,auf den Namen „Nero
hörend , zurück- oder Aus¬
kunft auf bestimmte Er¬
langung gibt.

Peter Klepper UL,
Arauenktein

Rötlich gelbes Kätzchen
entlaufen . 20 Mk. Belohn.
Damm . Seerobenftr . 10.

'Mel. SottöMenit.]
Israelit . Kultusgemeinde,

Synagoge Michelsberg.
Gottesdienst i. d. HaupB
synagoge. Freitag , abds.
6.15 Uhr . Sabbat , morg.
9 Übr. nachm. 3 llhr,
abends 7.20 Uhr. Mitt¬
woch. den 23.. abends
6 Ubr : Festgottesdrenst
(Purim ) Predigt . —
Wochentage, morg. 7.30,
abends 6.15 Ubr.

Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde. — Synagoge
Frievrichstr . 33 Freitag,
abends 6 Ubr, Sabbat,morgens 8.15 Ubr. Vor¬
trag 10.15 Ubr. nachm.
3 Uhr . abends 7.20 Uhr.
Wochentage, morgens 7
Ubr . abends 6 Uhr. —
Purim Vorabend 6.45.
morgens 6.30, abends
6 Ubr.

= Lord
kräftiger Wollsbund entlaufen . Wiederbringer gute
Belohnung.

Schloßdrogerie Sieberf , Marktetra*se$



Mieterschutz. * gliedcr kostenlos.
Vertretung vor M .eteinigungsamt u. Amtsgericht. Halb-
jahresbeitrag 5.— Mk. ei zuza' len im Büro Bahnhof-Mr empfehlen fm Bw»
straße 11, i (ah l . April : Karlstr 8, Nähe der Rhrinstr.)Osterbedarf

ungesalzene Holland.

Ar . 1L8.  Donnerstag , 17. März 1921 Asressaoener TagöZem.

85
Pr. Stück

Mts!-"
m¥

pr . Stück .«

AMtzkMWkSlW
Marke,.Armour ",Jnh .I8-20 St . I « I

Pr. Dose von ca. 1 Pfd. ji

bei 5 Dosen .« 10

Hellmann & Trief
Wiesbadener ErerhanLe ! -

üjk Wellrrtzftratze 1. — Tel . 5863.

Bads im

„Badhaus Kranz“
TermalSiädei *i. Abonnement L.

Trinkkur und Ruherauiu.
Badez . 7—6, Sonnt . 7—11.

Johanna Löwenstein
Josef Sulzberger

1856

fali-taer a.
iZwstschgf?-WasserI

Fr . Marburg
Likörfabrik,

Neofesse i.

Konfirmanden-
j Brieftaschen
feine LedervcrArbeitunü,

erngetroften.
. . . Preis Mk. 65.—.
Onenbacher Lederw.-Haus

Er . Burgstraße 6.

ASend -Ausgabe. erstes Blatt. Seite 7,

Tausch!
Gegen zwei bis drei Zimmer in der 17 Etage,
oder Entresol in der Langgasse, Kirchgasse, Markt
oder Wilhelmstraße tausche eine« freie« Lade«
mit zwei Zimmer und Küche in zentraler Lage.
Offerten unter D. 267 an den Tagbl.-Berlag.

Dauer -Batterien
mit unerreichter Brenndauer 42

Raft,  UisenskM LS. ß "“ ;,.
J! Schuhmacher! !

Für mein größeres Reparatur - und Maßqeschäft
suche ich einen tüchtigen, fleißigen Mann , welcher m.t
allen Arbeiten gut vertraut und m t Lehrlingen um-
-ugehen weiß, zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohn
Näh. Tagbl.-Berlag. Lt

Verlobte.
Fulda Wiesbaden

Adelheldstraße 75.

Jakob Hess
Thea Hess

geb. Buohheim

Vermählte.

Erbmheim Wiesbaden

Heute früh l l/4*Uhr ist unsre liebe, treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

• Frau Susann ® Tfsaler 1, Wwe.
nach kurzem , schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abberuCe«
worden , Oie trauernden Kinder:

Karl Thaler»
Emiaaa Sciseurer , geb. Thaier,{ulie Schweitzer,gab.Thaler,<ulse Thaler , geb. Bitter,
Karl Scbeurer,
August Schweitzer

und 4 Enkel.
Wiesbaden (Hellmundstr. 3) u. Maffendarf , 17. März 1921,

Die Beerdigung findet statt am Samstag , den 10. März , vom.
OV« OAr. von der Leichenhalle Platter Str . nach dem Nordfriedhof.

Cie^haben es nicht mehr nötig, teure
Auslands-Bütter

zu kaufen, seitdemAmica
wieder hergestellt wird. Amica ist eine mit Milch

hergestellte DSlEkateß - SDlCttgCttitte
die im Geschmack und Aroma von frischer Lairdbutter
nicht zu unterscheiden ist.

Kteinverkaufspreis per ŝ fd. Mk. 14 »-
M unter Kontrolle des ehrwürdigen
Rabbiners Dr . MoieS Auerbach hergest.

koschLre Margarine M.
Cigelb -Mavgarrns ^ . Pfd . \ «$•

fe.nstr Tafel -Margarine .Pfd . 10 «'
Für Wieberverkäufsr und Hotels

besondere Preise. m

MsteWhMSE. Httlert
Tel. 2642. Äirchgasse 51. Tel. 2642.

Erdnüsse , » Ä,
Die Freude der Kinder , nahrhafter als Fleisch.

IAp ?e2siEen , Halbblut,
80er , 100er, 150er Kisten 325—140 Mk.

160er, 200er, 300er Kisten 240—260 Mk.
SitroEen , 300er, 100—115 Mk.
Knoblauch , auch zum Pflanz n, Pfd. 6 Mk.

! Pörrzwefscheu Zenter 300 Mk.{ohaimisbrot (Honigourob)Ztr. 360/325»"eigen Pfund 6—7 Mk.
I Zwiebeln Zentner 60—70 Mk.
j Kopfsalat , Spinat z. bi 11. Tagespr . F190

Versand per Nachnahme.

J@sei Gabel
| Üro£.Msrkthal !e Frankfurt am Main.

Tel. Hansa 8628.

Adolf Beckel
Bise Beckel

gob . Jenimann,

Vermahlte.

»xSgg &Sktf ,7-Ms?z E

Otto Stille
Adele Stille

geb . Henrich

Vermählte.

Glöthe .
Bz . Magdeburg

Wiesbaden
Erbacher Straße

den 17. März 1021.

4fl Pfd . Salzüohneu,
o0 Pfd . Sauerkraut zu vf.
Schar nhor ststr aßc 28. 2 13ü nerfaujtii
einige Herren -Anzüge. ein
Aeberzieher. versch. Paar
Schuhe, alles gut erhalt .,2 Akkord-Zithern. 1 Gas¬
ofen. 1 Vogelkäfig mit
Ständer . 2 eif. Tonnen
50 Ltr . faiiand . 1 Benzin¬
behälter . feuerfest. 10 Ltr.
ballend , zwei Elühlicht-
köwer für Petroleum.
Einzusehen nur vorm.
— Rbeinstrahe 3S. ?._

mit 3teil Sviegelschrank.
w. Marmor , v. 5500 Mk.
an . Vogler . Schreinerei,
Rlnchs-rnlaü 4._

5« Miisüfn
mit 2 Sesseln, rot.
1200 Mk.. Muschelbett m.
guten Svrungr . 300. ov.
Tisch, nußb.-vol.. 130 Mk.,
Ebaisel . - Decke 1§0 ML.
Krisen -1 30 Mk.. 1 Paar
reu e Damenstiefel «9t.
86/37) 90 Mk.. sehr schöne
Waichgarnitur
Rüdesheimer Straße ZA,

Bopderh, Pflrt.

Willy Brausen
Elly Brausen

geh. Bonner

Vermählte.

Westhofen fWcstf.) Wiesbaden
Tamusstraße 14,

Statt besonderen Anzeige.
j Heute naoht verschied nach kurzem Krankenlager mein lieber

Mann , unser besorgter Vater und guter Großvater

Herr Anton Jager
Rektor dor Volksschule an der Lehrstraße,

Kr starb naoh einem arbeitsreichen Leben und wohlvorbereitet
durch den Empfang der M. Sterbesakramente im 64, Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Frau Kathinka Jäger , geb. Leioher
Gerichts -As3. Dis Anten Jäger u. Frau , Edith , geb . Grylewicz
Lehrer Hermann Sinssenbii u. Frau , Rim geb . Jäger

und 2 Enkelkinder.
Wiesbaden (Zietenring 4), den 16. März 1921. .

, , T, Di® Beerdigung findet statt am Samstag , den 19. März
Uhr nachm ., auf dem Südfriedhof . Totenamt : Samstag den

19. März , SV« Uhr vorm. , in der Bonifatiuskircke.
Von Beileidsbesuchen bittet mau absehen zu wollen.

Nachruf.
Liefsrschüttert trifft uns die traurige Nachricht, daß der Tod

den Setter unsrer Schule

sm«Mot UM Ml
auS seinem geliebten Wirkungskreise, aus unsrer Mttc gerissen.
„ ,, Getreu im Kleinen wie im Großen, ein Lehrer und Erzickicr
voll Liebe und Güte zu der ihm anvertrauten Kmdcrschar. ein stets
opferbereiter, liebenswürdiger Freund und Berater , so steht sein Bild'
vor unftr n Augen und ik nnftrn Hsrzsn in ehr enden: Gedenken.

Das Kollegium
der Schule an der Lehrstrahr.

.Liter -Bitte!
edeldenk. Herrsch.Welch'

m. arm . sol.
gut erhalt,
ablafsen
u. E. 288

Studenten
billig

ien
ierlag.

Schmfdiwan,
stwan

M Mm.

In diesen Tagen tiefen
Schmerzes sind uns von allen
Seiten überaus zahlreiche und
wohltuende Beweise herzlicher
Anteilnahme an unserm
schweren Verluste entgegen¬
gebracht worden. Allen, Äe
in so ehrender Weise des
teuren Verblichenen gedacht,
sprechen wir unsern aus¬
richtigsten Dank aus.

gomilie Wer
Wen Memv.

Westerburg, Dotzheim.

Oanksagun >g
Für die zahlreichen Beweise der überaus herzlichen

Au+eilnahnie bei dem uns . unersetzlichen Verluste ‘unsrer
uirver-gößliclieu

Frau Amalie Ul Imann
geb . Baum

sagen wif herzlichen und tiefgefühlten Dank.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebener«

Joseph Ullmann.
Kirehgassa 21.I f



— mm --

«eite 8. Donnerstag. 1f.  März 1921. _ MesbaLener TagblE. _ Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Rr. 128.

Schnöder , egoistischer Neid » verursacht durch mein außergewöhnlich billiges Angebot, hat gewisse Kreise der
Konkurrenz veranlaßt, jeder materiellen Grundlage entbehrende Intrigen und Verleumdungen gegen meine Firma und
den Leiter der hiesigen Zweigniederlassung , sowie den mit dieser verbundenen Schneidermeister auszustreuen , um hierdurch
mein Unternehmen zu schädigê und sich eine lästige Konkurrenz vom Halse zu schaffen. Selbst das hiesige Handwerks-
amt als Interessengemeinschaft der Konkurrenz scheut sich nicht, sich in der Zeitung zu kompromittieren und fordert durch
mich und mein Angebot Benachteiligte auf , sich bei ihm zu melden.

Ich erkläre daher nochmals , daß die Anzugstoffe der von mir vertretenen Webereien, falls der Kunde die An-
fertigung durch uns wünscht, nach Maß verarbeitet werden . Jeder Käufer wählt den Stoff selbst aus und wird über die
Zusammensetzung desselben genau informiert . Die verwandten Zutaten sind ausnahmslos aus echten Rohstoffen (echt
Leinen, echt Roßhaar , guter Baumwoll - oder Wollserge). Die Arbeiten werden in dem Atelier des hier seit 37 Jahren
ansässigen Schneidermeisters Heinrich Knögel, Moritzstraße 45, ausgeführt . Derselbe ist mit meiner Firma kontraktlich ver¬
bunden und hat sich verpflichtet Maßanzüge zu besonders konventionierten Preisen herzustellen. Dieser Fachmann , der über
eine 10 jährige Tätigkeit als selbständiger Meister verfügt und lange Zeit in ersten Geschäften der Damen - und Herren-
Schneiderei tätig war , besitzt die Befähigung die ihm übertragenen Arbeiten tadellos auszuführen.

Diese Tatsache sowie der Umstand, daß die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe aus erster Hand in die Werk¬
stätten kommen, ermöglichen es mir , mein Angebot nach wie vor aufrecht zu erhalten . Referenzen stehen jederzeit
und jedermann zur Verfügung . — Im Einkauf und großen Umsatz beruht die Stärke meiner Leistungsfähigkeit.

Artur Wenzel
Leiter der hiesigen Zweigniederlassung

Wiesbaden, Moritzstratze 44.
Gen.-Vertr. u. Fabrikniederlage vvn Lausitzer Tuchfabriken Barmen

Zweigniederlassungen an verschiedenen Plätzen Deutschlands.

Vereinslokal -
60—80 Vers, fassend, noch
einige Taae frei . Sicstaur.

«Zum Rodenstemer.
Bcrtramitraste 6.

von Flor , Seide , Halbseide , Wolle und Baumwolle
werden angewebt und angestrickt» —► wie neu ! ■<—«

Annahme : Fa . Carl ClaeS
Bahnhotstraße 10. Telephon 4944.

Einmaliges Angebot , da nicht nachSiefepbai ' !
. a Borneo - Import ! ■

Weiterer Preis-
Abschlag!

Allerfeinst, nordamerik.
Schwelne-
Schmalz

„Armour Hansck Spezial'
die führende Marke der

feinsten Qualität»
Pfund Mk. 11. 50
Prima ungesalzene

Tafel -Margarine
beste Qualität

erstklass. Fabriken
Pfund Mk. IO . —

ia Sesam -Salatöl
Schopp., V- Llr . 9 . —

Corned bsef
in Friedensqual ., fast.

u. wohlschmeckend,
Garantie f. jede Dose,
1 Psd. engl.Mk. T . ~

Schwanke
Nachfolger,

Schwal acher Str . 50.
Telephon 414.

zum Sieden und Rohessen

ausgesucht große , Stück

mittelgroße „ 1 . ^

Pfund Mk. 22-
Kondens . Milch , gezuckert , Dose 6 .75
Sterilis . ameVik. Sahne „Armour “ „ 8 .25

»äs,  HHHnariH 1020
empfiehlt

Lebensmittelhaus Witterstelna  Schiersteiner Str.,Ecke Adelhe.d-Straße. — Telephon 4923. SSt I

(für leere Dose vergüte 2 Mk.)
Drogerie Backe , Taunusstraße 5. Fernruf 6334Nicht die Firma L. Rettenmayer allein genießt

den Vorzug der Frachtersparnis für Güter, die vor
dem 1. April aufgeliefert werden, sondern feder,
Spediteure wie Selbstauflieferer ! 122

Louis Hillebrand, LulsenstraOe 15.
Speditionsgesellschaft Wiesbaden, Menst-as«1.

== Konserven ! =
Für die Feiertage empfehle sehr preiswert:

Stangenspargel , sehr stark , Kilo -Dose nur 15.75
>, . stark .. 14.—

Brechspargel , stark „ „ 12.50
,, dünn „ „ 9.—

Erbsen , junge g ;, „ „ 7.50
„ miitelfeln „ „ 9.8U

Ifia „ 12L5
Junge Schnittbohnen „ „ 0.25

„ „ ohne Fäd. „ , «.8O
Fst.. Stangensehnlttbohnen „ „ 7.85
Alle Sorten Obst-Konserven billigst
Prima ged. Zwetschen Pfd . nur 5.—

» „ „ mit Fei en „ „ 6.50
Blut - n. blonde Orangen , sowie Zitronen In

größter Auswahl zu billigsten Preisen ._
Wilhelm Hemmer.

Kanin-
fErtTTo lasse manam besten
gerben u. färben:

Kl. Tchwslbacher Ttratzc 14
Ecke Mauri tiusstraße.

Nur für Wiederverkäufen
»p MM m Wegen Tariferhöhung

WÄM MD « der Straßenbahn
WWsr ^ W müssen die Fahr-

scheii?} der i-isher erschienenen Sparfix -Blocks bis
1. April abgefahren sein . Nach diesem Z itpunkt
können nicht benutzte ungültige Fahrscheine bei
u s g gen gültige eingetauscht werden . Die nächste
Auflage des Sparfix erscheint mit unbegrenzter
Gültigkeitsdauer in nächster Zeit . Reklame » u.
Sparfix -Zentrale , Große Burgstraße 7, IL

Gezuckerte IWilch
Große frische Süsnafeier

ia Edamer iCäse
äußerst - preiswert , neu eingetroffen.

Kurt Wolff , Mor tzstr. 66. Tel. 5838. prima gesund» Ware-,
J hat «och abzugebs»
Martin Hatterner- Marter Gtratzs Ä.

Stuhlflechten
mit echtem Rohr. Bleich
strebe 23. 1.

? Haararbeitenf rtigt billigst an, <6nlhnr .il . 18.Golbgasse 18,
Wt  Langgasse.Giersch,
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